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1. Aufbau und Struktur  
Aufgabe der inhaltlichen Analysen sowie des umfangreichen Beteiligungsprozesses ist die Vorlage 
eines Maßnahmensets, welches ambitionierte Zielsetzung, eindeutige Zuständigkeiten sowie 
konkrete Handlungsschritte sowie prioritäre Maßnahmen identifiziert. Die Umsetzung dieser 
Maßnahmen liegt in aller erster Linie in der Verantwortung der Stadtverwaltung sowie der 
hljjrk^ibk Rkqbokbejbk abp ³Hlkwbokp Pq^aq J^fkw¦) _fkabq ^_bo a^oÜ_bo efk^rp afb ib_e^cqb 
und vielfältige Akteurslandschaft sowie die Stadtgesellschaft als Ganzes mit ein.  

Ausgangspunkt für die Fortschreibung des MPK 100 % sind die Handlungsfelder des 
ursprünglichen Konzepts von 2017 (siehe Abbildung 1), die sich an den primären 
Verbrauchsektoren mit hoher THG-Wirkung orientieren. Die Relevanz dieser Verbrauchsektoren 
lässt sich durch die aktualisierte Energie- und THG-Bilanz [IE Leipzig 2021a]bestimmen. Für die 
Fortschreibung wurde die Entscheidung getroffen, sich weiterhin an diesen Kernsektoren zu 
orientieren und keine Ausweitung oder Ergänzung mit weiteren Handlungsfeldern vorzunehmen. 
Fokus der Fortschreibung war eine Erhöhung der Ambitionen, die Integration von politischen 
Beschlüssen, die Aktualisierung der Zieljahre und eine verstärkte Konturierung der 
Zuständigkeiten. Ein wesentliches Element dabei war auch die Beteiligung der zahlreichen und 
vielfältigen Schlüsselakteur:innen und das Erkennen und Formulieren der Anliegen, der 
Verantwortlichkeiten und der Umsetzungsbereitschaft in dem durchgeführten Beteiligungsprozess. 

 

 

Abbildung 1: Aufbau der Handlungsfelder für die Fortschreibung  

 

 

Kb_bk abk E^kairkdpcbiabok loakbk ³Pqo^qbdfbk¦ a^p J^Òk^ejbkpbq+ >ip Strategie wird eine 
Handlungsabsicht benannt, die sich auf eine bestimmte Technologie, Zielgruppe, Anwendung oder 
Energieart fokussiert und mehrere Maßnahmen zusammenfasst.  
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Eine Maßnahme ist ein klar umrissenes Paket mit klaren Zielsetzungen für die Jahre bis 2025 
(kurzfristig), bis 2030 (mittelfristig) und bis 2035 (langfristig). Die Umsetzungsverantwortung wird 
idealerweise durch eine einzige Zuständigkeit gekennzeichnet, die den kommunalen Einfluss zur 
Senkung der Verbräuche und der THG-Emissionen geltend machen sollte. Einige wenige 
Maßnahmen haben hier zwei Institutionen/Ämter genannt oder benennen hier stadtnahe 
Institutionen, die nicht direkt der Kernverwaltung angehören. Eine Maßnahme kann in 
³?^rpqbfkb¦) hibfkbob Rjpbqwrkdpm^hbqb) dbdifbaboq tboabk+  

Dem Masterplan 100% Klimaschutz ist es in seiner ersten Fortschreibung gelungen alle 
klimaschutzrelevanten Beschlüsse der Stadtverwaltung sowie Vorgängerkonzepte einzubeziehen.  

Mit dem Maßnahmenset kann der Mainzer Klimaschutz in die erforderliche umfassende 
Umsetzung gehen. Hierzu bedarf es einer weiteren Ausarbeitung und Konkretisierung. Denn als 
übergeordneter Rahmenplan erhebt der Masterplan 100% Klimaschutz nicht den Anspruch einer 
direkten Umsetzungsreife.  

So wurden beispielsweise in den Maßnahmensteckbriefen zwar Personal-, Investitions- und 
Sachkosten abgeschätzt. Diese können jedoch nur als Basis für eine weitere Konkretisierung die 
im Rahmen der (kommunalen) Haushaltsplanung dienen. Der Beteiligungsprozess hat 
Verbindlichkeit hinsichtlich der Umsetzungsverantwortung einzelner Maßnahmen erzielt. In vielen 
Fällen konnte im Rahmen der durchgeführten beiden Workshop-Runden die 
Umsetzungsverantwortung jedoch nicht abschließend geklärt werden. Teilweise müssen 
Organisationsstrukturen erst noch aufgebaut werden. Zur Umsetzung der Maßnahme wurden die 
notwendigen Instrumente definiert, die sich an den Einflussmöglichkeiten und Rollen der 
Kommune orientieren [Difu 2018]) afbpb pliibk afb Co^db _b^kqtloqbk ³Tljfq plii afb J^Òk^ejb 
umgepbqwq tboabk<¦+  

Tabelle 1: Instrumente zum Umsetzen von Maßnahmen 

Bereich Rolle der Kommune  
Einfluss-
möglichkeit  Instrumente 

Fordern Reguliererin Hoch 

 Planungsrechtliche Vorgaben (Raumplanung, 
Bauleitplanung, Flächennutzung, Bebauungsplan) 

 Regulationen und ordnungsrechtliche Vorgaben 
 Dienstanweisungen 
 Genehmigungskonzepte 
 Verträge 

Konkretisieren Versorgerin und 
Anbieterin 

Hoch/Mittel  
 Fachliche Planungen und Konzepte 
 Studien (Potenziale, Machbarkeit, Prüfung) 
 Kataster, Datenbanken, Register 

Fördern 

Beraterin und 
Motiviererin Mittel/Gering 

 Gebühren 
 Wettbewerbe und Preise 
 Förderprogramme und Fonds 

Versorgerin und 
Anbieterin 

Hoch/Mittel  Personalressourcen 
 Budgets und Etats 

Flankieren Beraterin und 
Motiviererin 

Mittel/Gering 

 Organisatorisches/Management 
 Netzwerk/Forum 
 Kapazitätsaufbau/Schulungen 
 Beteiligung oder Einrichten von Gremien 
 Beteiligung an Bündnissen/Initiativen 

Aktivieren 
Beraterin und 
Motiviererin Mittel/Gering 

 Kampagnen 
 Aktionen/Projekte 
 Veranstaltungen 
 Kommunikation/Öffentlichkeitsarbeit 
 Beratungsangebote 
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 Informationsmaterialien und Publikationen 

Investieren 

Verbraucherin und 
Vorbild 

Hoch/Mittel 
 Investition in Gebrauchsgüter 
 Investition in Dienstleistungen 
 Geschäftsmodelle oder Beteiligungen 

Versorgerin und 
Anbieterin 

Hoch/Mittel 
 Investition in Technik und Anlagen 
 Investition in langlebige Infrastruktur  
 Investition in Gebäude  

Quelle: IE Leipzig nach [Difu 2018] 
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2. Übersicht 
 

Anzahl Maßnahmen  53 

  

Handlungsfeld A Energie 9 

Nr.  Strategie / Maßnahme  Priorität 

A 1 Klimaneutrale Wärmeversorgung  

A 1.1 Wärmemasterplan 2.0 hoch 

A 1.2 Ausbau dekarbonisierte Wärmeversorgung  hoch+ 

A 1.3 Dialog Nutzung industrielle Abwärme sowie Wärme aus Abwasser mittel 

A 2 Klimaneutrale Stromversorgung  

A 2.1 Fortsetzung Solaroffensive in Kombination mit Förderprogramm für private PV-Anlagen hoch 

A 2.2 Energiepartnerschaften mit umliegenden Kommunen mittel 

A 2.3 Ausbau und Stärkung von Bürgerenergieprojekten mittel 

A 3 Energiesystem/Sektorkopplung  

A 3.1 Energieleitplanung (Strom und Wärme)  hoch 

A 3.2 Handlungsstrategie Klimaneutrale Stadtwerke hoch 

A 3.3 Kampagne für zukunftsfähige dezentrale Energiesysteme  mittel 

 

Handlungsfeld B Gebäude 10 

Nr.  Strategie / Maßnahme  Priorität 

B 1 Stadtentwicklung, Bauleitplanung, Neubau  

B 1.1 Klimagerechte Stadtentwicklung und Stadtplanung mittel 

B 1.2 Alle Neubauten in Passivhausstandard im Einflussbereich der Stadt mittel 

B 1.3 Mehr (grüne) Solardächer im Neubau mittel 

B 1.4 Beratung und Aktivierung für nachhaltiges Bauen mittel 

B 1.5 Stärkung nachhaltiger Wohnkonzepte gering 

B 2 Klimaneutrale Gebäudebestand  

B 2.1 Roll-Out Integrierte Quartierskonzepte und Sanierungsmanagement hoch+ 

B 2.2 Konzertierte Sanierungskampagne hoch 

B 2.3 Pilotprojekte Serielles Sanieren mittel 

B 2.4 Ausweitung von Wohntauschbörsen gering 

B 2.5  Klimaneutrale Stadtverwaltung hoch 
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Handlungsfeld C Verkehr 16 

Nr.  Strategie / Maßnahme  Priorität 

C 1 Planung und Vermeidung  

C 1.1 Übergreifende Organisation der Verkehrswende hoch 

C 1.2 Integrierte Siedlungs- und Verkehrsplanung: Stadt der kurzen Wege und autofreie Quartiere hoch 

C 1.3 Integrierte Siedlungs- und Verkehrsplanung: Lebenswerte Straßen und Grünachsen hoch 

C 2 Mobilitätsmanagement  

C 2.1 Unterstützung von schulischem Mobilitätsmanagement mittel 

C 2.2 Unterstützung von betrieblichen Mobilitätsmanagement mittel 

C 2.3 Mobilitätsmanagement in Quartieren mittel 

C 3 Verlagerung zum ÖPNV  

C 3.1 Leistungsfähiger und zukunftsorientierter ÖPNV hoch+ 

C 3.2 Mobilitätsstationen hoch 

C 4 Verlagerung zum nichtmotorisierten Individualverkehr  

C 4.1 Fahrradfreundliches Mainz hoch+ 

C 4.2 Ausbau Mietsysteme und Lastenräder mittel 

C 4.3 Fußgängerfreundliches Mainz hoch 

C 5 Reduzierung des motorisierten Individualverkehrs  

C 5.1 Parkraummanagement und Rückbau von Flächen hoch+ 

C 5.2 Lenkung und Beruhigung hoch+ 

C 6 Effizienz bei Abwicklung und Antrieben  

C 6.1 Förderung der E-Mobilität  mittel 

C 6.2 Stärkung von flexiblen und effizienten Bedienformen mittel 

C 6.3 Unterstützung effizienter Logistik mittel 

 

Handlungsfeld D Wirtschaft 10 

Nr.  Strategie / Maßnahme  Priorität 

D 1 Energiewende und Dekarbonisierung in KMU stärken  

D 1.1 Klimaschutz und Nachhaltigkeit bei Start-Ups und Existenzgründungen mittel 

D 1.2 Gebiets/Quartierslösungen mit Unternehmen hoch 

D 1.3 Unterstützung für Energieeffizienz und Sanierung von Nichtwohngebäuden mittel 

D 1.4 Beratung, Begleitung, Austausch intensivieren hoch 

D 1.5 Angebote für die Landwirtschaft gering 

D 1.6 Nutzung von grünem Wasserstoff in Industrie und Gewerbe mittel 
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D 1.7 Energieeffiziente Rechenzentren mittel 

D 2 Transformation beschleunigen  

D 2.1 Offensive für Fachkräfte hoch+ 

D 2.2 Allianz Unternehmen, Hochschulen, Forschung mittel 

D 2.3 Plattform gute Beispiele und Branchen mittel 

 

Handlungsfeld E Alltag  8 

Nr.  Strategie / Maßnahme  Priorität 

E 1 Übergeordnete Transformation  

E 1.1 Informationsoffensive für und mit der Zivilgesellschaft hoch 

E 1.2 Starke Gremien und Transparenz mittel 

E 1.3 Bildungsangebote für Kitas, Schulen, Bürger:innen mittel 

E 1.4 Kooperation und Vernetzung mittel 

E 2 Nachhaltiges Leben  

E 2.1 Nachhaltige Ernährung in Kantinen und Mensen mittel 

E 2.2 Nachhaltige Kultur- und Freizeitangebote gering 

E 2.3 Nachhaltige Veranstaltungen gering 

E 2.4 Angebote für einkommensschwache Haushalte mittel 
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3. Beispielsteckbrief mit Erläuterungen 
 

Handlungsfeld Strategie Nummer 

Bezeichnung 
Handlungsfeld Bezeichnung Strategie  Nr.  

Maßnahme Titel  

Ziel 

bis 2025  Konkrete Zielsetzung kurzfristig  

bis 2030  Konkrete Zielsetzung mittelfristig  

bis 2035  Konkrete Zielsetzung langfristig  

  
Zuständig für die 
Umsetzung 

Genaue Benennung der für die Umsetzung zuständigen 
Organisationeinheit/Institution 

Priorität insgesamt hoch+ / hoch / mittel / gering  

Priorität  
THG-Minderung Kommunaler Einfluss Stakeholderrelevanz 

gering mittel hoch gering mittel hoch gering mittel hoch 

         

 Erfolgt durch Fachbüro falls 
quantifizierbar  

Abschätzung gemäß 
UBA/Difu/ifeu 

Einordnung idealerweise durch 
Workshops/Akteursbeteiligung  

Mitarbeit durch  

Kernverwaltung 
Nennung von eingebundenen Organisationseinheiten oder 
Ämtern der Stadtverwaltung / Konzern Stadt 

Städtisch/stadtnah 
Nennung von eingebunden städtische und stadtnahe 
Gesellschaften, gebündelt in der Zentralen Beteiligungs-
gesellschaft der Stadt Mainz mbH 

Stadtgesellschaft 
Nennung von eingebundenen externen Akteuren der 
Stadtgesellschaft  

Zielgruppe Benennung der Kernzielgruppe der Maßnahme 

Beschreibung Kurzbeschreibung der Maßnahme 

Bezug zu  

X Masterplan 100% Klimaschutz, 2017 

X .1.1 , /-.6 ,. %³Hifj^klqpq^ka¦& 
X 1663 / 2021 /1/2 (Konsequenter Klimaschutz) 
X Empfehlung des Klimaschutzbeirats  
X Workshops/Fachgesprächen 
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Ausgangslage Beschreibung der Ausgangslage und des Status Quo  

THG-Relevanz und 
Minderungspotenzial 

Beschreibung der THG-Relevanz und Minderungspotenziale der Maßnahme 

Rahmenbedingungen Beschreibung der übergeordneten relevanter oder notwendiger 
Rahmenbedingung auf Landes/Bundesebene  

Instrumente  
 
³Tljfq¦ plii afb 
Maßnahme 
umgesetzt werdené 

Fordern  

Regulatorische, ordnungsrechtliche Instrumente 
 Planungsrechtliche Vorgaben (Raumplanung, 

Bauleitplanung) 
 Regulationen und ordnungsrechtliche Vorgaben 
 Dienstanweisungen 
 Genehmigungskonzepte 
 Verträge 
 n.n. 

Konkretisieren 

Politische, konzeptionelle, strategische und 
datenerfassende Instrumente 
 Fachliche Planungen/Konzepte 
 Studien (Potenziale, Machbarkeit, Prüfung) 
 Kataster, Datenbanken, Register 
 n.n. 

Fördern 

Finanzierende / fiskalische Instrumente 
 Personalressourcen  
 Budget/Etat 
 Förderprogramm/Fonds 
 Gebühren  
 Wettbewerbe/Preise  
 n.n. 

Flankieren 

Organisatorische Instrumente 
 Organisatorisches/Management 
 Netzwerk/Forum 
 Kapazitätsaufbau/Schulungen 
 Gremium 
 Beteiligung an Bündnissen/Initiativen 
 n.n. 

Aktivieren 

Kommunikative Instrumente 
 Kampagne 
 Aktionen/Projekte 
 Veranstaltung 
 Kommunikation/Öffentlichkeitsarbeit  
 Beratungsangebot 
 Informationsmaterial und Publikationen 
 n.n. 

Investieren 
Investive Instrumente 
 Investition in Technik und Anlagen 
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 Investition in langlebige Infrastruktur/Gebäude  
 Investition in Gebrauchsgüter 
 Investition in Dienstleistungen 
 Geschäftsmodelle/Beteiligungen 
 n.n. 

Zentrale nächste 
Schritte  Beschreibung der wesentlichen sofort umzusetzenden Schritte  

Kostenschätzung 
Personal  

Einschätzung der für die Umsetzung 
notwendigen Personalkapazitäten bei der für die 
Umsetzung zuständigen Stelle  

Sachkosten/Investitionen 
Einschätzung der für die Umsetzung 
notwendigen Sachkosten oder Investitionen 

Indikatoren 

Bezeichnung Einheit Quelle 

Relevante Indikatoren in 
Bezug auf Handlungsfeld 

Bezeichnung der Einheit  Quelle / Kategorie 
des Indikators 

Relevante Indikatoren in 
Bezug auf die Strategie 

  

Relevante Indikatoren in 
Bezug auf die Maßnahme 

  

Monitoring erfolgt 
durch  

Benennung der für das Monitoring zuständigen Organisationseinheit/Institution 
Das Monitoring (Erfassung der Indikatoren) erfolgt jährlich und wird dem 
Masterplanmanagement zur Verfügung gestellt. Zentrale Ergebnisse werden 
gemäß Beschlusslage durch das Masterplanmanagement zweijährlich 
kommuniziert (Bericht) sowie nach Möglichkeit und Eignung in Online-Dienste 
(Dashboard Monitor der Nachhaltigkeit) eingebunden. 

Finanzierungansatz  Benennung von z.B. Förderprogrammen und Finanzierungsmöglichkeiten  

Herausforderungen Benennung wesentlicher Herausforderungen  

Gute Beispiele, 
Hinweise, Links 

Weiterführende Informationen und Hinweise, ggf. gute Beispiele (Benchmark) 
aus anderen Kommunen sowie Links  
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4. Handlungsfeld A Energie 

A 1. Klimaneutrale Wärmeversorgung 11 

A 1.1 Wärmemasterplan 2.0 11 

A 1.2 Ausbau dekarbonisierte Wärmeversorgung 15 
A 1.3 Dialog Nutzung von industrieller Abwärme sowie Wärme aus Abwasser 19 

A 2. Klimaneutrale Stromversorgung 22 

A 2.1 Fortsetzung Solaroffensive in Kombination mit Förderprogramm für private PV-Anlagen 22 

A 2.2 Energiepartnerschaften mit umliegenden Kommunen 25 
A 2.3 Ausbau und Stärkung von Bürger:innenenergieprojekten 28 

A 3. Energiesystem/Sektorkopplung 31 

A 3.1 Energieleitplanung (Strom und Wärme) 31 
A 3.2 Handlungsstrategie Klimaneutrale Stadtwerke 36 

A 3.3 Kampagne für zukunftsfähige dezentrale Energiesysteme 39 
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Handlungsfeld Strategie Nummer 

A Energie  A 1. Klimaneutrale Wärmeversorgung A 1.1 

Maßnahme A 1.1 Wärmemasterplan 2.0 

Ziel 

bis 2023 

 Mit Beteiligung der Stadt Mainz und der Mainzer 
Stadtwerke AG wird eine Strategie zur möglichst 
schnellen klimaneutralen Wärmeversorgung 
entwickelt und vorgelegt 

bis 2030 
 Umsetzung der priorisierten Maßnahmen aus dem 

Wärmemasterplan 2.0 

bis 2035   

  
Zuständig für die 
Umsetzung 

Mainzer Stadtwerke AG / Stadtverwaltung 

Priorität insgesamt hoch (Hebel) 

Priorität  
THG-Minderung Kommunaler Einfluss Stakeholderrelevanz 

gering mittel hoch gering mittel hoch gering mittel hoch 

nicht quantifizierbar   X   X 

Mitarbeit durch  

Kernverwaltung 
Stadtplanung (61), Grün- und Umweltamt 
(67)/Masterplanmanagement, Wirtschaftsförderung 

Städtisch/ stadtnah 

Mainzer Netze GmbH, Mainzer Fernwärme GmbH, Mainzer 
Wärme GmbH, Mainzer Wärme PLUS GmbH, Heizkraftwerk 
GmbH Mainz, Wirtschaftsbetrieb Mainz (WBM), Wohnbau 
Mainz GmbH, Kraftwerke Mainz-Wiesbaden AG, externe 
Beratung (tbd) 

Stadtgesellschaft 
Private Wohnungsbaugesellschaften, 
Bürgerenergiegenossenschaften, externe Dienstleister, 
Fachleute  

Zielgruppe 
Planende und ausführende Akteure bei Stadtwerken, Stadtverwaltung sowie 
Stadtgesellschaft, allgemeine Öffentlichkeit 

Beschreibung 

Mit Beteiligung der Stadt Mainz und der Mainzer Stadtwerke AG soll eine 
Strategie zur möglichst schnellen klimaneutralen Wärmeversorgung entwickelt 
werden. Dabei geht es um Raumwärme, nicht um Prozesswärme. Auf Basis des 
Wärmeatlas 2013 sowie vorliegender Strategien, Analysen und Studien 
(Teilbausteine) sollen folgende Fragen beantwortet werden: 

o Wie kann die zukünftige klimaneutrale Wärmeversorgung in den 
Stadtteilen von Mainz effizient, bezahlbar und mit der 
notwendigen Akzeptanz erfolgen? 

o Wie sehen gebietsbezogene Konzepte für den 
Transformationspfad für die zukünftige Wärmeversorgung aus? 

o Welche Rahmenbedingungen müssen die Stadt Mainz und die 
Stadtwerke schaffen, um den Hauseigentümer:innen einen 
schnellen Umstieg zu ermöglichen? 
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Welche Rahmenbedingungen sind darüber hinaus erforderlich, die nicht von der 
Stadt Mainz und den Stadtwerken beeinflussbar sind? 
Auf strategischer Ebene sollen Maßnahmen zur Umsetzung priorisiert werden. 
 
Baustein 1: Inventar und Überblick Teilbausteine 

¶ Gesamtüberblick über vorliegende Teilbausteine herstellen und 
beschreiben: Transformationsplan Fernwärme, Gasnetzstrategie, PV-, 
Wärmepumpen-, Elektromobilitätsanalyse, Wärmemasterplan 2015 inkl. 
Wärmeatlas, Bottom-upStudie der Dena zur Transformation der 
Wärmeversorgung 

 
Baustein 2: Festlegung von Entscheidungskriterien zur Maßnahmen-definition 
Partizipation der Hauseigentümer bzgl. Dekarbonisierung, Akzeptanz und 
Investitionen in der Zukunft (Kundenbefragung, Marktpotential, 
Kundenpräferenzen) 
¶ Gemeinsam Kriterien festlegen, um die Auswahl der klimaneutralen 

Wärmeversorgung auf Gebietsebene (Stadtteile, teilweise mit 
Teilgebieten) und auf dem Zeitstrahl zu bewerten (z.B. technische 
Machbarkeit, Wirtschaftlichkeit, Sozialverträglichkeit, rechtliche 
Machbarkeit, notwendige Voraussetzungen, Risiken / Hindernisse, 
Hifj^p`erqwmlqbkqf^i)¶& 

 

Baustein 3: Beschreibung zukünftige Wärmeversorgung 

¶ Potentialanalyse für Abwärme und EE-Wärme im Stadtgebiet 
¶ Für die Gebiete (Stadtteile, teilweise Teilgebiete) auf der Zeitschiene 

anhand der Kriterien definieren und beschreiben, wie die klimaneutrale 
Wärmeversorgung der Zukunft aussehen kann 

¶ Prozess: Was ist treffend für diesen Bereich (Teilbausteine)? Sind 
verschiedene Optionen denkbar? Wenn verschiedene Optionen, dann 
Bewertung anhand der Kriterien. Abgleich mit den politischen Zielen der 
Stadt: Sind diese zu erreichen? Ja, wenn! Nein, weil! Was sind 
Rahmenbedingungen zur guten Umsetzung? 

¶ Wo macht Ausdehnung FW-Netz Sinn? Wo sind Nahwärmenetze eine 
geeignete Lösung? Wo wären H2-Gasnetz sinnvoll? Wo wären 
Wärmepumpen geeignet? 

 

Baustein 4: Maßnahmen-Fahrplan bis 2030 

¶ Priorisierung, welche Maßnahmen bis 2030 umgesetzt werden: 
o No-regret Maßnahmen 
o Low-hanging fruits 

Definition benötigter Kompetenzen, Ressourcen und Initiativen 

Bezug zu  

 Masterplan 100 % Klimaschutz, 2017 

 .1.1 , /-.6 ,. %³Hifj^klqpq^ka¦&  

X .330 , /-/. ,.,/ %³Hlkpbnrbkqbo Hifj^p`erqw¦& 

X Empfehlung des Klimaschutz-Beirats  
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Ausgangslage 

Anfang 2015 wurde durch die Thermago GmbH (Tochter der Mainzer Stadtwerke 
AG) ein Wärmemasterplan erarbeitet und mit Datenbasis 2012 vorgelegt. Das 
informelle Planungsinstrument umfasst eine räumliche Analyse der 
Wärmebedarfe in Form eines Wärmatlasses inklusive der Darlegung zukünftiger 
Entwicklungspfade (Szenarien), der Analyse politischer Einflussfaktoren sowie 
Versorgungsoptionen (Technologiesteckbriefe). Daraus abgeleitet wurden 
Strategien für netzgebundene Versorgung (Fernwärme/Gas) sowie Insel- und 
Einzelversorgungen vorgelegt. Ein Maßnahmen-Fahrplan legte konkrete 
Umsetzungsschritte vor. Aktuell wird eine Fortschreibung ausgeschrieben und 
sodann beauftragt.  

THG-Relevanz & 
Minderungspotenzial 

Der Wäremmasterplan 2.0 ist strategischer Plan zur langristigen 
Dekarbonisierung der Wäremversorgung in Mainz. 

Rahmenbedingungen 

In den Bundesländern Baden-Württemberg und Hamburg ist kommunale 
Wärmeplanung gemäß der Landesklimaschutzgesetzte verpflichtend, andere 
Länder wie Schleswig-Holstein, Niedersachsen und Hessen haben umfassende 
Förderprogramme dazu aufgelegt. Somit wird dieses Instrument zunehmend 
stärker eingefordert. Die Energieeffizienzrichtlinie der Europäischen Union (RL 
2012/27/ EG) eröffnet in Artikel 14 die Möglichkeit, kommunale Wärmepläne zur 
verpflichtenden planerischen Aufgabe der Kommunen zu machen. 

Der Wärmemasterplan soll in 2023 die fachliche Grundlage zur strategischen 
Planung der Dekarbonisierung im Wärmebereich schaffen und kann im Rahmen 
einer späteren kommunalen Wärmeleitplanung entsprechend den dann gültigen 
Vorgaben adaptiert oder angepasst werden. 

Instrumente 

Fordern  
 Abschaffung des Anschlussrechtes an das 

Erdgasnetz 

Konkretisieren 
 Vergabe der Erstellung (externe 

Beratung)Erarbeitung Wärmemasterplan 2.0  

Fördern   

Flankieren 
 Einrichtung einer zentralen Koordinierungsstelle 

(Empfehlung UBA) 

Aktivieren  Begleitende Öffentlichkeitsarbeit 

Investieren   

Zentrale nächste 
Schritte 

 Hlkhobqfpfborkd abo >kcloaborkdbk ^k abk ³TJM /+-¦  
 Ausschreibung und Vergabe der Erstellung  

Kostenschätzung 

Personal  
0,5 VZÄ für Koordinierung (ggf. befristet) und 0,5 VZÄ 
extern 

Sachkosten 
45.000 bis 90.000 Euro extern für Plan, weitere geringe 
Kosten ggf. für Erstellung, Gestaltung und Druck von 
Publikationen 

Indikatoren Bezeichnung Einheit Quelle 
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Aktualisierter Wärmeatlas [ja/ nein] GIS 

Veröffentlichung WMP 2035 [ja/ nein] MSW 

Fortschreibung Maßnahmen [ja/ nein] MSW 

Monitoring erfolgt 
durch  

Mainzer Stadtwerke AG 

Finanzierungansatz  

Afb ?rkabpobdfborkd _b^_pf`eqfdq afb BfkcÜeorkd bfkbo ³?rkabpcáoaborkd slk 
bccfwfbkqbk Tòojbkbqwbk¦ %?BT&+ Dbcáoaboq tboabk pliibk abjk^`e ^r`e 
Transformationspläne und Machbarkeitsstudien (Modul 1) mit bis zu 50 % der 
förderfähigen Kosten. Die Anforderungen sehen im Ziel einen Anteil von 75 % 
erneuerbarer und klimaneutraler Wärme vor. Derzeit ist noch nicht bekannt, 
wann die BEW in Kraft tritt.  

Herausforderungen 

Es besteht ein enger Zusammenhang zwischen dem/ den Gebäude/ 
Gebäudestandards und der Wärmeversorgung. Maßnahmen im Handlungsfeld 
Gebäude sollten daher hier eng verzahnt werden. 

Die Maßnahme ist von übergeordenter stategischer Bedeutung, auch wenn diese 
in einem ersten Schritt als Analyse keine Minderungspotenziale hebt.  

Gute Beispiele, 
Hinweise, Links 

E^kairkdpibfqc^abk ³Hljjrk^ib Tòojbmi^krkd¦ ?^aen-Württemberg (KEA-BW, 
Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft, Dezember 2021 

Rjtbiq_rkabp^jq ³Kurzgutachten Kommunale Wärmeplanung¦) Cb_or^o /-22 

Stand 2. November 2022 

  

https://um.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-um/intern/Dateien/Dokumente/2_Presse_und_Service/Publikationen/Energie/Leitfaden-Kommunale-Waermeplanung-barrierefrei.pdf
https://um.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-um/intern/Dateien/Dokumente/2_Presse_und_Service/Publikationen/Energie/Leitfaden-Kommunale-Waermeplanung-barrierefrei.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/kurzgutachten-kommunale-waermeplanung
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Handlungsfeld Strategie Nummer 

A Energie  A 1. Klimaneutrale Wärmeversorgung A 1.2 

Maßnahme A 1.2 Ausbau dekarbonisierte Wärmeversorgung  

Ziel 

bis 2025 

 Reduzierung der THG-Emisisonen aus Wärme um 
mindestens 30 % 

 Optimierte Position zu Anschluss- und 
Benutzungszwang  

bis 2030 
 Reduzierung der THG-Emisisonen aus Wärme um 

mindestens 60 % 

bis 2035 
 Reduzierung der THG-Emisisonen aus Wärme um 

mindestens 90 % 

  
Zuständig für die 
Umsetzung 

Mainzer Stadtwerke AG/Mainzer Fernwärme GmbH 

Priorität insgesamt hoch+ 

Priorität  
THG-Minderung Kommunaler Einfluss Stakeholderrelevanz 

gering mittel hoch gering mittel hoch gering mittel hoch 

  X   X   X 

Mitarbeit durch  

Kernverwaltung 
Gebäudewirtschaft Mainz, Grün- und Umweltamt 
(67)/Masterplanmanagement 

Städtisch/stadtnah Wohnbau Mainz GmbH, Kraftwerke Mainz-Wiesbaden AG 

Stadtgesellschaft 
Private Wohnungsbaugesellschaften, planende und 
ausführende Gewerke, Forschungseinrichtungen, Fachleute  

Zielgruppe Gebäudeeigentümer:innen 

Beschreibung 

Ziel ist es, ausgehend von einer umfangreichen Ist-Analyse (siehe Maßnahme 1.1 " 
Wärmemasterplan 2.0") bestehende Wärmenetze zu verdichten und effizienter zu 
machen. Dies sind zum einen das Fernwärmenetz, aber auch bestehende kleinere 
Nahwärmenetze. Darüber hinaus sollen die Netze erweitert und für die Nutzung 
dekarbonisierter Wärme vorbereitet werden. Dabei wird auch die Anbindung von 
bisher nicht angeschlossenen Gebäuden in Bestandsquartieren vorangebracht und 
Instrumente hierfür geprüft und entwickelt (z.B. Anschlusszwang).  

Beschlusstext 1663/2021 

Darüber hinaus sollen Verwaltung und Mainzer Stadtwerke Maßnahmen entwickeln 
wie auch Bestandsquartiere, welche über kein Nah- bzw. Fernwärmeangebot 
verfügen, mit klimaneutraler Wärme versorgt/angebunden werden können. Bei 
Abhängigkeiten von bundesweiten Randbedingungen, wie bspw. beim Einsatz von 
grünem Wasserstoff, werden Alternativen und Szenarien analysiert und aufgezeigt. 
Die resultierenden Maßnahmen werden sowohl im Hinblick auf den Klimaschutz, 
den Kundennutzen, die Versorgungssicherheit als auch die Wirtschaftlichkeit bzw. 
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die damit verbundenen Kosten bewertet. Hierzu werden auch die 
Umweltfolgekosten z.B. gemäß UBA einkalkuliert.  

Bezug zu  

X Masterplan 100% Klimaschutz, 2017 

 .1.1 , /-.6 ,. %³Hifj^klqpq^ka¦&  

X 1663 / 2021 /1/2 (Konsequenter Klimaschutz) 

 Empfehlung des Klimaschutzbeirats  

X Workshops/Fachgesprächen 

Ausgangslage 

Derzeit werden 2.500 Kunden und über 1.000 Immobilien mit Mainzer Fernwärme 
versorgt. Die Fernwärme erfolgt derzeit noch primär auf Basis von Erdgas. 29 % 
werden durch das GuD Kraftwerk, 43 % durch das BHWK sowie 28 % durch das 
MHWK bereit gestellt. 

THG-Relevanz & 
Minderungspotenzial 

Anschluss- und Benutzungszwang fällt in den Einflussbereich "Regulieren", die 
Verdichtung von Netzen in den Einflussbereich "Beraten und Motivieren". Insgesamt 
bestehen hier erhebliche Potenziale. Eine Quantifizierung 36 kommunaler 
Maßnahmen des Umweltbundesamtes weist der Maßnahme Anschlusszwang bei 
den Minderungspotenzialen den Rang 4 zu (UBA Teilbericht, Klimaschutzpotenziale 
in Kommunen, 2022). 

Rahmenbedingungen 

Fundamental für langfristige Infrastrukturprojekte sind Planungs- und 
Investitionssicherheit. Es bestehen vielfache politische Stellschrauben für das 
Erreichen einer klimaneutralen Wärme, die im Zusammenspiel aus Push- und Pull-
Faktoren wirksam werden. Dazu zählen die Stärkung des Emissionshandels als 
Leitinstrument, der Abbau von Hemmnissen bei der Stromnutzung (Reform der 
Abgaben, Umlagen, Steuern und Entgelte), konsequent an dekarbonisierten 
Technologien ausgerichtete Förderkulisse, Anhebung der Energiestandards für 
Bestandsgebäude, Förderung von integrierten Netzplanung von Strom, Erdgas und 
Wasserstoff, kommunale Wärmeplanung in der Breite, Abbau von 
ordnungsrechtlichen Hemmnissen (Wärmelieferungsverordnung und § 556c BGB), 
Verpflichtungen für die Nutzung von unvermeidlicher Abwärme, Stärkung von 
Quartierslösungen, Digitalisierung und Forschung. (Quelle BMWI Dialog 
Klimaneutrale Wärme 2045, Ergebnispapier 2021)  

Instrumente 

Fordern  
 Prüfung und Entwicklung Anschluss- und 

Benutzungszwang an die Fernwärme 
 Prüfung Verbot fossiler Heizungen 

Konkretisieren  Vorlage Ist-Analyse durch Wärmemasterplan 

Fördern  Energetische Quartierskonzepte und Management 

Flankieren  Strategischer Austausch Stadtwerke/ Verwaltung 

Aktivieren 
 Kundenberatung und -aktivierung 
 Gebäudeeigentümer rechtzeitig über 

Fernwärmeanschluss informieren und Alternativen 
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aufzeigen 

Investieren 
 Ausbau, Verdichtung, Effizienz der bestehenden 

Netze 

Zentrale nächste 
Schritte 

 Fortschreibung des Wärmemasterplans und daraus abgeleitete 
Investitionsvorhaben  

Kostenschätzung 

Personal  

Detaillierte Schätzung erfolgt ggf. über den  
Wärmemasterplan 2.0 

1 VZÄ Koordinierung (kontinuierlich) und 10 VZÄ extern 

Sachkosten 

Kosten und Finanzierung bewegen sich in einem 
komplexen Feld (steigende Preise fossiler Energien, 
gesetzlicher Rahmen wie CO2-Preis) und 
Fördermöglichkeiten. Investitionen werden in 
Erzeugungsanlagen aus erneuerbaren Energien, 
Wärmespeicher, Einbindungs-Infrastruktur sowie 
Wärmenetze notwendig. Der höchste Investitionsbedarf 
besteht bei den Wärmenetzen sowie den EE-Anlagen. So 
könnten für eine Großstadt hier z.B. rund 188 Mio. Euro 
für Wärmenetze, 120 Mio. Euro für EE-Anlagen, 46 Mio. 
Euro für die Einbindung sowie 14 Mio. Euro für die 
Wärmenetze anfallen (AGFW, Perspektiven der 
Fernwärme, 2020)  

Indikatoren 

Bezeichnung Einheit Quelle 

Primärenergiefaktor Fernwärme [Wert] MSW 

Emissionsfaktor Fernwärme [g CO2e/kWh] MSW 

Anzahl Fernwärme 
Neuanschlüsse 

[Anzahl/a] MSW 

Länge des Fernwärmenetzes 
(Zubau) 

[km/a] MSW 

Anzahl Nahwärme-Netze und 
Anschlüsse 

[Anzahl/a] Wärmeatlas 

Anteil Erneuerbarer Energien an 
Wärmeerzeugung  

[%] 
Energie- und THG-
Bilanz 

Monitoring erfolgt 
durch  

Mainzer Stadtwerke AG/Mainzer Fernwärme GmbH 

Monitoring (Erfassung der Indikatoren) erfolgt jährlich und wird dem 
Masterplanmanagement zur Verfügung gestellt. Zentrale Ergebnisse werden durch 
das Masterplanmanagement zweijährlich kommuniziert (Bericht) sowie nach 
Möglichkeit und Eignung in Online-Dienste (Dashboard Monitor der Nachhaltigkeit) 
eingebunden. 

Finanzierungansatz  Bundesförderinstrumente, die kontinuierlich angepasst werden, sowie Landes- und 
EU-Mittel decken zum Teil Elemente des Ausbaus und der Transformation der 
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Wärmenetze ab. Relevant ist hier die Bundesförderung für energieeffiziente 
Wärmenetze (BEW). Neben Transformationsplänen und Machbarkeitsstudien (siehe 
J^Òk^ejb .+. ³ Tòojbj^pqbomi^k /+-¦& tfoa efbo abo Kbr_^r slk Tòojbkbqwbk 
mit mehr als 16 Gebäuden sowie 100 Wohneinheiten sowie Einzelmaßnahmen 
gefordert. Kleinere Netze können über die Bundesförderung für effiziente Gebäude 
(BEG) finanziert werden.  

Herausforderungen 

Ein klassisches Instrument für einen hohen Anschluss an Nah-/Fernwärmenetze ist 
der Anschluss- und Benutzungszwang (ABZ). Obwohl dieses Instrument durch 
Kommunen in der Anwendung gesetzlich gestärkt wurde, bestehen hier rechtliche 
Hürden. 

Zur Bewältigung der vielfältigen (Dauer-)Aufgaben der kommunalen Wärmeplanung 
benötigen Kommunen gut ausgebildetes Personal und eine entsprechende 
Entlohnung. Dies gilt insbesondere vor dem Hintergrund, dass es eine Zunahme an 
klimaschutzrelevanten Planungen, Genehmigungen und Vorgängen insgesamt 
geben wird und der Austausch- und Abstimmungsbedarf insgesamt steigt. 

Gute Beispiele, 
Hinweise, Links 

Das Projekt Urbane Wärmewende verfolgt am Beispiel Berlin das Leitbild einer 
städtischen Wärmeversorgung, die umwelt- und sozialverträglich sowie intelligent 
mit anderen Infrastrukturen vernetzt und resilient gestaltet ist. 
www.urbane-waermewende.de 

Technikkatalog zur kommunalen Wärmeplanung der KEA-BW  
https://www.kea -bw.de/waermewende/wissensportal/kommunale-
waermeplanung/technikkatalog 

Stand 2. November 2022 

  

http://www.urbane-waermewende.de/
https://www.kea-bw.de/waermewende/wissensportal/kommunale-waermeplanung/technikkatalog
https://www.kea-bw.de/waermewende/wissensportal/kommunale-waermeplanung/technikkatalog
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Handlungsfeld Strategie Nummer 

A Energie  A 1. Klimaneutrale Wärmeversorgung A 1.3 

Maßnahme A 1.3 Dialog Nutzung von industrieller Abwärme sowie Wärme aus 
Abwasser  

Ziel 

bis 2025  Start des Dialogs 

bis 2030   

bis 2035   

  
Zuständig für die 
Umsetzung 

Mainzer Stadtwerke AG 

Priorität insgesamt mittel 

Priorität  
THG-Minderung Kommunaler Einfluss Stakeholderrelevanz 

gering mittel hoch gering mittel hoch gering mittel hoch 

X   X    X  

Mitarbeit durch  

Kernverwaltung 
Wirtschaftsförderung, Grün- und Umweltamt 
(67)/Masterplanmanagement 

Städtisch/stadtnah 
Mainzer Wärme GmbH, , Wohnbau Mainz GmbH, Mainzer 
Fernwärme GmbH 

Stadtgesellschaft 
Industrie- und Handelskammer, Hochschulen, 
Forschungseinrichtungen  

Zielgruppe Industrieunternehmen 

Beschreibung 

Abwärme aus Industrieprozessen und/oder Abwasser ist eine Möglichkeit zur 
Nutzung von vorhandendne Potenzialen. Vorschlag ist, hier weiterführende 
Handlungsschritte erst mit Vorlage des Wärmemasterplans zu entwickeln. Dabei 
sollen auch Niedertemperaturpotenziale berücksichtigt werden. 

Beschlusstext 1661/2021 

Klimaneutralität umfasst dabei begrifflich sowohl den Einsatz klimaneutraler 
Wärmequellen als auch die Nutzung von Abwärmequellen, deren Energie anderweitig 
ungenutzt bliebe. Daher bitten wir die Mainzer Stadtwerke gemeinsam mit den 
Mainzer Industriebetrieben einen Dialog über die Nutzung von bisher ungenutzten 
Abwärmequellen zu führen. 

Bezug zu  

X Masterplan 100% Klimaschutz, 2017 

 .1.1 , /-.6 ,. %³Hifj^klqpq^ka¦& 

X 1663 / 2021 /1/2 (Konsequenter Klimaschutz) 

 Empfehlung des Klimaschutzbeirats  

X Workshops/Fachgesprächen 
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Ausgangslage Durch den Wärmemasterplan 2.0 zu erfassen.  

THG-Relevanz & 
Minderungspotenzial 

Studien geben an, dass durch konsequente Nutzung von industrieller Abwärme bis 
zu 20 % der Emissionen in der Industrie eingespart werden könnten (Quelle LANUV 
NRW Potenzialstudie Industrielle Abwärme 2019).  

Rahmenbedingungen 

Fundamental für langfristige Infrastrukturprojekte sind Planungs- und 
Investitionssicherheit. Es bestehen vielfache politische Stellschrauben für das 
Erreichen einer klimaneutralen Wärme, die im Zusammenspiel aus Push- und Pull-
Faktoren wirksam werden. Dazu zählen auch die Verpflichtungen für die Nutzung von 
unvermeidlicher Abwärme, Stärkung von Quartierslösungen, Digitalisierung und 
Forschung. (Quelle BMWI Dialog Klimaneutrale Wärme 2045, Ergebnispapier 2021) 

Instrumente 

Fordern    

Konkretisieren 

 Zentrale Daten erfassen 
 Zielgruppenanalyse aus dem Wärmemasterplan 

entwickeln 
  

Fördern   

Flankieren 
 Etablierung eines Dialogs 
 Einfaches Vorgehen für Unternehmen ermöglichen 

(Geschäftsmodelle für ähnliche Unternehmen) 

Aktivieren   

Investieren  Umsetzung konkreter Projekte mit Vorbildwirkung  

Zentrale nächste 
Schritte 

 Wärmemasterplan 2.0 

Kostenschätzung 
Personal  durch Wärmemasterplan zu konkretisieren  

Sachkosten durch Wärmemasterplan zu konkretisieren  

Indikatoren 

Bezeichnung Einheit Quelle 

Potenzialerfassung  [ja/ nein] Recherche/ Abfrage 

Anzahl Bereitsteller von Abwärme [Anzahl/a] Recherche/ Abfrage 

Anzahl Nutzer von Abwärme [Anzahl/a] Recherche/ Abfrage 

Monitoring erfolgt 
durch  

Mainzer Stadtwerke AG 

Finanzierungansatz  
Innerhalb des Wärmemasterplans 2035 zu konkretisieren.  

Das BMWi fördert Vorhaben zur Abwärmevermeidung bzw. -nutzung in gewerblichen 
Unternehmen mit günstigen Krediten. Das Programm richtet sich an Unternehmen 
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aller Größen und Branchen, die sich mehrheitlich in Privatbesitz befinden. Ferner 
werden über das Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) 
hocheffiziente Querschnittstechnologien sowie Maßnahmen zur Effizienzsteigerung 
von Produktionsprozessen mit Zuschüssen unterstützt.  

 

Herausforderungen 
Aussage aus den Fachgesprächen und Workshops war, dass es hier ggf. nur geringes 
Potenzial gäbe und große Unternehmen Abwärme bereits selbst nutzen. 

Gute Beispiele, 
Hinweise, Links 

Molgbhq ³Ibr`eqqroj >_tòojb¦ abo Abrqp`ebk Bkbodfb >dbkqro  
 
https://www.dena.de/newsroom/meldungen/2017/zeh n-unternehmen-fuer-dena-
projekt-leuchttuerme-energieeffiziente-abwaerme-ausgewaehlt/ 

Stand 2. November 2022 

  

https://www.dena.de/newsroom/meldungen/2017/zehn-unternehmen-fuer-dena-projekt-leuchttuerme-energieeffiziente-abwaerme-ausgewaehlt/
https://www.dena.de/newsroom/meldungen/2017/zehn-unternehmen-fuer-dena-projekt-leuchttuerme-energieeffiziente-abwaerme-ausgewaehlt/
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Handlungsfeld Strategie Nummer 

A Energie  A 2. Klimaneutrale Stromversorgung A 2.1 

Maßnahme A 2.1 Fortsetzung Solaroffensive in Kombination mit 
Förderprogramm für private PV-Anlagen 

Ziel 

bis 2025  Zusätzliche installierte Leistung von 5 MWp  

bis 2030   

bis 2035  30 % Anteil an Stromerzeugung  

  
Zuständig für die 
Umsetzung 

Mainzer Stiftung für Klimaschutz und Energieeffizienz (MSKE), Dezernat V, ggf. 
neue Struktur 

Priorität insgesamt hoch (Hebel) 

Priorität  
THG-Minderung Kommunaler Einfluss Stakeholderrelevanz 

gering mittel hoch gering mittel hoch gering mittel hoch 

  X   X  X  

Mitarbeit durch  

Kernverwaltung Grün- und Umweltamt (67)/Masterplanmanagement 

Städtisch/stadtnah 
Mainzer Stadtwerke AG, Umweltladen, Mainzer Stiftung 
Klimaschutz und Energieeffizienz 

Stadtgesellschaft 
Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz, Berater:innen, 
Installateur:innen, Architekt:innen und Planer:innen 

Zielgruppe 
Private Hausbesitzer:innen, ggf. Mieter:innen (muss vom Programm noch 
definiert werden) 

Beschreibung 

Baustein 1: Förderprogramm 

Rund 1.910 PV Anlagen mit einer Nennleistung von rund 39 MWp erzeugen in 
Mainz derzeit bereits rund 37.500 MWh (Stand 2022) klimafreundlichen Strom 
pro Jahr. Durch die Auflage eines städtischen Förderprogramms für einen kurzen 
Zeitraum für Solarstromanlagen will die Stadt Mainz den Ausbau von 
erneuerbaren Energien vor Ort gezielt ankurbeln. Es wird geplant, auch neue 
Zielgruppen anzusprechen, für die eine Investition in die eigene 
Stromerzeugung bisher nicht möglich war und auch neue Wege zu gehen (z.B. 
Balkonmodule für Mieter:innen). 

Baustein 2: Fortsetzung Solaroffensive  

Die bisher erfolgreich umgesetzte Beratungskampagne der Solaroffensive wird 
fortgesetzt und bietet auch für nicht geförderte PV-Anlagen Aufklärung, Beratung 
und Hilfestellung für Investitionswillige. 

Bezug zu  
 Masterplan 100% Klimaschutz, 2017 

 .1.1 , /-.6 ,. %³Hifj^klqpq^ka¦& 



Masterplan 100% Klimaschutz  
Fortschreibung 2022 

23 

X 1663 / 2021 /1/2 (Konsequenter Klimaschutz) 

 Empfehlung des Klimaschutzbeirats  

X Workshops/Fachgesprächen 

Ausgangslage 

Im Beschluss 1663/2021 wurde eine Kampagne für 500 PV Anlagen 
beschlossen. Vorschlag aus dem Beteiligungsprozess ist, sich hier eher an einer 
angestrebten installierten Leistung oder einem Finanzvolumen zu orientieren, 
als an der Anzahl der Anlagen. So könnten auch kleinere Anlagen finanziert 
werden ohne dass das übergeordete Ziel abgeschwächt wird.  

Solarstromanlagen werden durch die gesetzliche Einspeisevergütung und 
zinsgünstige Kredite gefördert. Sinkende Vergütungen und komplizierte 
Steuerregelung stellen dennoch oft einen Hemmschuh dar. 

Die Mainzer Solarkampagne hat in 2019 offensichtlich eine Trendwende zu 
mehr PV-Zuwachs eingeleitet. So wurden in den letzten drei Jahren  rund 500 
neue PV Anlagen errichtet.      
 

THG-Relevanz & 
Minderungspotenzial 

Eine PV-Förderung fällt in den Einflussbereich "Beraten und Motivieren" und 
kann hier erhebliche Potenziale heben. Eine Quantifizierung 38 kommunaler 
Maßnahmen des Umweltbundesamtes weist dieser Maßnahme bei den 
Minderungspotenzialen den Rang 2 zu (UBA Teilbericht, Klimaschutzpotenziale 
in Kommunen, 2022). 

Rahmenbedingungen 

Eine mögliche Solarpflicht im Bestand kann ein wichtiger Push-Faktor sein. 
Insgesamt ist der Ausbau der Erneuerbaren Energien wesentlich von politischen 
Vorgaben und Gesetzen auch auf EU- und Bundesebene abhängig, darunter 
befinden sich das Legislativpaket abo BR ³Cfq clo 22¦ rka afb ù_bo^o_bfqrkd abo 
Erneuerbaren-Energien-Richtlinie sowie die Novellierung des bundesdeutschen 
Erneuerbare-Energien-Gesetzes, welches den Ausbau beschleunigen soll (Ziel 
THG-neutrale Stromversorgung bis 2035, Erhöhung der Ausbaupfade für Solar 
und Wind, Streichung der EEG-Umlage, Beschleunigung von Planungs- und 
Genehmigungsverfahren, Stärkung von Bürgerenergiegesellschaften sowie 
Weiterentwicklung der finanziellen Beteiligung von Kommunen etc.) sowie z.B. 
auch das geplante Gasaustiegsgesetz (Ende der Gasverstromung).  

Instrumente 

Fordern    

Konkretisieren  Konzeption der Förderung 

Fördern  Auflage Förderprogramm  

Flankieren 

 Bei Dachsanierungen sollte immer die Errichtung einer 
PV-Anlagen mit geprüft werden. Die Mainzer Stadtwerke 
können Bauträger hierbei konzeptionell unterstützen und 
unterschiedliche Geschäftsmodelle anbieten. 

Aktivieren 
 Ansprache und Öffentlichkeitsarbeit, begleitende 

Kampagne (Fortsetzung Solaroffensive) 
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Investieren   

Zentrale nächste 
Schritte 

 Konzeption und Abstimmung der Förderung 

Kostenschätzung 

Personal  ca. 1 VZÄ (Förderung + Solaroffensive)  

Sachkosten 
Je nach Auslegung. Erste Schätzung für Budget rund 200 ¬ 500 
Q¤ mol G^eo+  

Indikatoren 

Bezeichnung Einheit Quelle 

Anzahl installierte PV-Anlagen [Anzahl/a] Marktstammdatenregister 

Erzeugte Strommenge PV-Anlagen [MWh/a] Energie & THG-Bilanz 

Anteil PV an der Stromerzeugung [%] Energie & THG-Bilanz 

Monitoring erfolgt 
durch  

Grün- und Umweltamt/Mainzer Stiftung Klimaschutz und Energieeffizienz 

Finanzierungansatz  
Es ist geplant, das Budget für das Förderprogramm über die Mainzer Stiftung für 
Klimaschutz und Energie bereitzustellen.  

Herausforderungen 

Die wesentlichen Hemmnisse für den Solarausbau lassen sich auf 
Bundesgesetze zurückführen. Nur eine geringe Zahl der Hemmnisse ist politisch 
auf anderen Ebenen verortet oder technischer Natur. Laut einer Untersuchung 
adressieren die wichtigsten zehn Hemmnisse insbesondere die 
Themenbereiche Wissens- und Informationsdefizite aufgrund der komplexen 
Anforderungen des Energierechts und die Wirtschaftlichkeit der PV-Anlagen. 
Auch der Fachkräftemangel sowie Nutzungskonkurrenzen mit dem Gründach 
stellen Hürden dar (Systemische Betrachtung von Hemmnissen für den PV 
Ausbau, Konferenzbeitrag Siegel, Bergner, Kranz, Quaschning, 2020).  

Gute Beispiele, 
Hinweise, Links 

Die Stadt Freiburg fördert die Installation von Balkonanlagen mit 200 Euro. 

Die Stadt Stuttgart hat ein Förderpaket im Rahmen des Aktionsprogramms 
³Tbiqhifj^ fk Klq ¬ Pqrqqd^oq e^kabiq¦ ^rcdbibdq+ A^_bf tboabk _bdibfqbkab 
Maßnahmen zur Planung, Errichtung und Inbetriebnahme mit maximal 350 Euro 
pro kWp gefördert (Ertüchtigung, Zählereinrichtung, Baugerüst, Statikarbeiten). 
Fassadennutzungen, Kombination mit Dachbegrünung, Stromspeicher sowie 
Ladeinfrastruktur für E-Autos werden zusätzlich gefördert. In Stuttgart werden 
für den Zeitraum 2020 bis 2023 ingesamt rund 16 Millionen Euro für die 
Solarförderung bereitgestellt.  

Stand 2. November 2022 
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Handlungsfeld Strategie Nummer 

A Energie  A 2. Klimaneutrale Stromversorgung A 2.2 

Maßnahme A 2.2 Energiepartnerschaften mit umliegenden Kommunen 

Ziel 

bis 2025  Aufbau der Energiepartnerschaften 

bis 2030  Ausbau von zusätzlichen Erneuerbare-Energien-Anlagen 

bis 2035  Bilanzielle Deckung des Strombedarfs aus Erneuerbaren 

  
Zuständig für die 
Umsetzung 

Amt für Stadtforschung und nachhaltige Stadtentwicklung (12) 

Priorität insgesamt mittel 

Priorität  
THG-Minderung Kommunaler Einfluss Stakeholderrelevanz 

gering mittel hoch gering mittel hoch gering mittel hoch 

X    X   X  

Mitarbeit durch  

Kernverwaltung Grün- und Umweltamt (67)/Masterplanmanagement 

Städtisch/stadtnah 
Mainzer Stadtwerke AG, PIONEXT, Mainzer Erneuerbare 
Energien GmbH 

Stadtgesellschaft 
Landkreis Mainz-Bingen, Region Rheinhessen-Nahe, Groß-
Gerau, Hessisches Ried 

Zielgruppe Stadtverwaltung Mainz, umliegende Kommunen 

Beschreibung 

Energiepartnerschaften mit umliegenden Kommunen und Landkreisen werden 
aufgebaut, um über die Stadtgrenzen hinaus und dennoch regional den 
größten Teil des Energiebedarfs aus Erneuerbaren Energien zu erzeugen. Die 
Partnerschaft umfasst auch die Erzeugung von grünem Wasserstoff.  

Bezug zu  

 Masterplan 100% Klimaschutz, 2017 

 .1.1 , /-.6 ,. %³Hifj^klqpq^ka¦& 

X 1663 / 2021 /1/2 (Konsequenter Klimaschutz) 

 Empfehlung des Klimaschutzbeirats  

X Workshops/Fachgesprächen 

Ausgangslage 
Die Mainzer Erneuerbare Energien GmbH ist an 200 PV-Anlagen, 12 
Wasserkraftanlagen und 112 Windkraftanlagen beteiligt. Im Stadtgebiet von 
Mainz stehen derzeit 8 Windenergieanlagen. 

THG-Relevanz & 
Minderungspotenzial 

Eine THG-Minderung in Projekten außerhalb des Territoriums der Stadt werden 
derzeit bilanziell noch nicht berücksichtigt (BISKO Standard). 



Masterplan 100% Klimaschutz  
Fortschreibung 2022 

26 

Rahmenbedingungen 

Im Planungsrecht, vor allem in der Raumplanung, existieren Ansätze und oft 
freiwillige Möglichkeiten, um die Gestaltung von Stadt und Umland zu 
stärken, darunter raumwirksame Fachplanungen. Tatsächlich erweist sich die 
(verfassungsrechtlich garantierte) kommunale Planungshoheit oft als 
Hemmnis für Stadt-Land-Zusammenarbeit in der Planung, da verpflichtende 
Zusammenarbeit nur selten vorgesehen wird und sich die Regelungen in eher 
unverbindlichen Abstimmungsgeboten erschöpfen. (Quelle: UBA 
Rahmenbedingungen und Instrumente für die Gestaltung nachhaltiger Stadt-
Land-Verknüpfungen).  

Instrumente 

Fordern    

Konkretisieren   

Fördern   

Flankieren  Aufbau von Partnerschaften, Austausch, Vernetzung 

Aktivieren   

Investieren  Investitionen in Erneuerbare-Energien-Anlagen 

Zentrale nächste 
Schritte 

 Planung der Handlungsoptionen 

Kostenschätzung 
Personal  Keine zusätzlichen Kosten  

Sachkosten Keine zusätzlichen Kosten 

Indikatoren 

Bezeichnung Einheit Quelle 

Anzahl installierter EE- Anlagen [Anzahl/a] Netzbetreiber 

Erzeugte Strommenge EE-Anlagen [MWh/a] Energie & THG-Bilanz  

Anteil EE am Stromverbrauch  [%] Energie & THG-Bilanz 

Monitoring erfolgt 
durch  

Amt für Stadtforschung und nachhaltige Stadtentwicklung (12) 

Finanzierungansatz  
Es existieren zahlreiche und vielfältige Förderprogramme auf Bundes- und 
Landesebene sowie Forschungsprogramme für eine nachhaltige Stad-Land-
Wechselbeziehung.   

Herausforderungen 
Kooperation, insbesondere über den Einzelfall hinaus und längerfristig 
angelegt, hängt damit stark von der Bereitschaft der Kommunen ab.  

Gute Beispiele, 
Hinweise, Links 

Kooperationen und Partnerschaften können auch mit Kommunen des 
globalen Südens entwickelte werden:  

https://skew.engagement-global.de/kommunale-

https://skew.engagement-global.de/kommunale-nachhaltigkeitspartnerschaften.html
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nachhaltigkeitspartnerschaften.html 

 

Stand 2. November 2022 
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Handlungsfeld Strategie Nummer 

A Energie  A 2. Klimaneutrale Stromversorgung A 2.3 

Maßnahme A 2.3 Ausbau und Stärkung von Bürger:innenenergieprojekten 

Ziel 

bis 2025  Start von Unterstützungen 

bis 2030  30 Anlagen mit Bürger:innenbeteiligung  

bis 2035  50 Anlagen mit Bürger:innenbeteiligung  

  
Zuständig für die 
Umsetzung 

Amt für Wirtschaft und Liegenschaften (80) 

Priorität insgesamt mittel (Hebel) 

Priorität  
THG-Minderung Kommunaler Einfluss Stakeholderrelevanz 

gering mittel hoch gering mittel hoch gering mittel hoch 

 X  X     X 

Mitarbeit durch  

Kernverwaltung Grün- und Umweltamt (67)/Masterplanmanagement, GWM 

Städtisch/stadtnah Mainzer Stadtwerke AG, Wohnbau Mainz GmbH  

Stadtgesellschaft  UrStrom eG, MainzZero 

Zielgruppe Bürger:innen 

Beschreibung 

Bei Bürger:innenenergieprojekten schließen sich Bürger:innen zusammen und 
finanzieren und/oder betreiben gemeinschaftlich Erneuerbare-Energien-
Anlagen.  

Bürger:innenenergieprojekte eigenen sich in ganz besonderer Weise, um 
Rückendeckung, Akzeptanz und Beteiligung der Zivilgesellschaft zu erhöhen. 
Die Anlagen können auf privaten, gewerblichen oder öffentlichen 
Dächern/Flächen stehen. Die Stadt wird durch Beratung und Aufklärung von 
Verwaltungsmitarbeiter:innen, Bereitstellung von Flächen, verbesserte 
Ausschreibungen, Förderung sowie Dialog bei der Umsetzung von mehr 
Bürger:innenenergieprojekten helfen. 

Bezug zu  

 Masterplan 100% Klimaschutz, 2017 

 .1.1 , /-.6 ,. %³Hifj^klqpq^ka¦& 

 1663 / 2021 /1/2 (Konsequenter Klimaschutz) 

 Empfehlung des Klimaschutzbeirats  

X Workshops/Fachgesprächen 

Ausgangslage 
Die Anzahl von Erneuerbare-Energien-Anlagen im Stadtgebiet, die durch 
Bürgerenergiebeteiligungen betrieben werden, ist derzeit noch sehr gering. 
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THG-Relevanz & 
Minderungspotenzial 

Die finanzielle Beteiligung von Bürger:innen an Energieerzeugungsanlagen hat 
insgesamt ein sehr hohes Potenzial und kann somit wesentlich zur 
Dekarbonisierung der Versorgung beitragen. Eine Vollversorgung mit 
erneuerbaren Energien ist im europäischen Kontext auch unter stärkerer 
Berücksichtigung von Dezentralität und räumlicher Verbrauchsnähe möglich 
(Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung, 100 % erneuerbare Energien für 
Deutschland, 2021).  

Rahmenbedingungen 

Durch die Novellierung des Erneuerbare-Energien-Gesetzes sollen auch 
Bürger:innenenergieprojekte stärker als bisher unterstützt werden. Demnach 
sollen Bürgerenergiegesellschaften künftig bei PV-Freiflächen sowie 
Windenergieanlagen von der Ausschreibungspflicht befreit werden. Dies ist 
aufgrund der Vorgaben der Klima-, Umwelt- und Energiebeihilfeleitlinien der 
Europäischen Kommission auf Windprojekte bis 18 MW und Solarprojekte bis 
6 MW begrenzt. Auch die Einführung eines Risikoabsicherungsfonds sowie die 
Umsetzung der EU-Richtlikfb wrj ³Bkbodv Pe^ofkd¦ %dbklppbkp`e^cqif`eb 
Mitgliederversorgung) wie derzeit im Gespräch, stärken Bürgerenergieansätze. 

Instrumente 

Fordern   Verbesserte Ausschreibungen 

Konkretisieren   

Fördern  Bereitstellung von Flächen 

Flankieren 
 Aufklärung von Verwaltungsmitarbeitenden, Dialog, 

Beratung 

Aktivieren   

Investieren 
 Investitionen in Erneuerbare-Energien-Anlagen 
 Investitionen in innovative Anlagen 

(Solarstrombiotop/Agri-PV)  

Zentrale nächste 
Schritte 

 Verstärkter Dialog und Umsetzungsplanung 

Kostenschätzung 
Personal  Schätzungsweise 0,25 VZÄ (je nach Ambition) 

Sachkosten Nur geringe Sachkosten  

Indikatoren 

Bezeichnung Einheit Quelle 

Anzahl installierter 
Bürger-EE-Anlagen 

[Anzahl/a] Netzbetreiber 

Erzeugte Strommenge 
Bürger-EE-Anlagen 

[MWh/a] 
Energie & THG-
Bilanz  

Anteil Bürger-EE am 
Stromverbrauch  

[%] 
Energie & THG-
Bilanz 

Monitoring erfolgt Amt für Wirtschaft und Liegenschaften (80) 
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durch  

Finanzierungansatz  

Die zentralen Investitionen in Bürgerenergie erfolgt durch Eigenkapital des 
Gesellschafter:innenkreises. Die Maßnahme auf Seiten der Stadt zur 
Unterstützung muss durch den kommunalen Haushalt abgesichert werden 
(Personalkapazität) . 

Herausforderungen 

Durch die geplanten gesetzlichen Regelungen gibt es Restriktionen beim 
Aktionsradius sowie bei den Vorgaben zu Zusammenschlüssen der 
Bürgerenergiegesellschaften. Auch Mess- und Meldepflichten sind bei 
Eigenversorgung noch juristische Hürden.  

Gute Beispiele, 
Hinweise, Links 

Gute Gründe für eine Zusammenarbeit zwischen Kommune und 
Bürgerenergiegenossenschaften und Beispiele finden sich in der Broschüre 
³Dbjbfkp^j Pqòohbo¦ _bfj I^kabpkbqwtboh ?ÜodboBkbodfbDbklppbkp`e^cqbk 
Rheinland-Pfalz e.V.  

Stand 2. November 2022 
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Handlungsfeld Strategie Nummer 

A Energie  A 3. Energiesystem/Sektorkopplung A 3.1 

Maßnahme A 3.1 Energieleitplanung (Strom und Wärme)  

Ziel 

bis 2025 
 Vorlage der Energieleitplanung, Start Task Force, 

Start Projekte 

bis 2030 
 Deckung des Stromverbrauchs durch Erneuerbare 

> 50 % 

bis 2035 
 Deckung des Stromverbrauchs durch Erneuerbare 

100 % 

  
Zuständig für die 
Umsetzung 

NN*(Stadtverwaltung) und Mainzer Stadtwerke AG  

Priorität insgesamt hoch  

Priorität  
THG-Minderung Kommunaler Einfluss Stakeholderrelevanz 

gering mittel hoch gering mittel hoch gering mittel hoch 

nicht quantifizierbar   X   X 

Mitarbeit durch  

Kernverwaltung 
Grün- und Umweltamt (67)/Masterplanmanagement, GWM, 
Stadtplanungsamt 61 

Städtisch/stadtnah Mainzer Stadtwerke AG 

Stadtgesellschaft 
Bürgerenergiegenossenschaften, alle Wärme- und 
Stromproduzierenden Unternehmen 

Zielgruppe 
Planende und ausführende Fachleute innerhalb und außerhalb der 
Stadtverwaltung, Investoren in Erneuerbare Energien Anlagen, Unternehmen, 
Mainzer Stadtwerke AG 

Beschreibung 

Die Stadt Mainz legt eine gesamtstädtische Planung zur Versorgung mit 100 % 
erneuerbaren Energien für Strom mit jährlichen Zielen zur Energieeinsparung und 
Emissionsminderung vor.  

Baustein 1: Potenzialerhebung und gesamtstädtische Planung  

In einem ersten Schritt werden auf der Betrachtungsebene der Quartiere/Stadteile 
Flächen und Potenziale für die Erzeugung erneuerbarer Energien identifiziert. Die 
Möglichkeiten zur Bereitstellung zusätzlicher Flächen und zur Hebung zusätzlicher 
Potenziale werden geprüft. Als Mittel zur Abminderung bzw. zum Ausgleich von 
Last- und Erzeugungsspitzen wird das Steuerungsinstrument des Lastmanagements 
(Demand Side Management - DSM) eingesetzt. Der Stadtrat hat im Juli 2021 
beschlossen (1128/2021) den Flächennutzungsplan im Teilbereich Windenergie 
fortzuschreiben. Ziel ist die Ausweisung weiterere potenzieller Standorte zur 
Nutzung von Windenergie im Stadtgebiet (Ausweisung von Konzentrationsfläche(n) 
gemäß § 35 Abs. 3 Satz 3 BauGB) unter Berücksichtigung der aktuellen rechtlichen 
Anforderungen und Vorgaben des Landes Rheinland-Pfalz. Die Erarbeitung des 
schlüssigen Gesamtkonzepts und somit auch die Ausweisung von 
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Konzentrationsflächen erfolgt in einem mehrstufigen Abwägungsprozess. Aus den 
Analysen werden konkrete Handlungsschritte abgeleitet, ein Fahrplan ausgearbeitet 
und die Umsetzung koordiniert. Diese wird durch den kontinuierlichen Austausch 
aller relevanten Akteur:innen (Task Force) begleitet. 

Baustein 2: Ausbau und Flexibilisierung des Energiesystems  

Die Transformation zu einem emissionsarmen und nachhaltigen Energiesystem 
erfordert zunehmend die Elektrifizierung der Wärmeversorgung, den starken Ausbau 
lokaler Erneuerbarer Energien Anlagen auch die Flexibilisierung und Speicherung 
von grünem Strom für verschiedene Anwendungszwecke (Power-to-X). Hier soll der 
Ausbau von Pilotprojekten (Wärmespeicher, Batteriespeicher, Wasserstoff) erfolgen 
sowie ein verstärkter Austausch zu Power-to-X-Anwendungen erfolgen.  

Beschlusstext 1663/2021 

Da die Wärmewende künftig auch aus lokal erzeugtem Strom stammt, sollen für 
eine nachhaltige Wärmeversorgung auch städtische/ quartiersbezogene Potenziale 
zur Erzeugung erneuerbarer Energien erarbeitet und genutzt werden. 

Bezug zu  

 Masterplan 100% Klimaschutz, 2017 

X .1.1 , /-.6 ,. %³Hifj^klqpq^ka¦&  

X 1663 / 2021 /1/2 (Konsequenter Klimaschutz) 

X Empfehlung des Klimaschutzbeirats  

X Workshops/Fachgesprächen 

Ausgangslage 

Die Energieleitplanung ist ein Planungsinstrument zur Steuerung der Entwicklung 
von Energiekonzepten Ziel der Energieleitplanung ist eine grobe Planung von 
Energiekonzepten. Im Fall der Stadt Mainz soll die Energieleitplanung neben der 
Wärme (vgl.  Maßnahme 1.1  Wärmemasterplan 2.0) auch Strombedarf und 
Stromerzeugung berücksichtigen. Die Energieleitplanung ist dabei weniger als 
einmaliger Plan, denn als kontinuierlicher Prozess zu verstehen. 

Stromleitplanung 

Der Stadtrat der Stadt Mainz hat 2008 beschlossen, den Strombedarf der Stadt 
Mainz bis zum Jahre 2020 zu einem Anteil von 30 % aus regenerativen 
Energiequellen zu decken. Das Grün- und Umweltamt der Stadt Mainz hat daraufhin 
zusammen mit der Mainzer Stiftung für Klimaschutz und Energieeffizienz die 
Transferstelle Bingen (TSB) beauftragt ein detailliertes Konzept zu erstellen, aus 
dem hervorgeht, ob und wie dieses Ziel zu erreichen ist. Der gesamte Energiebedarf 
aus erneuerbaren Energien kann nicht direkt aus einem Ballungsraum wie Mainz 
kommen. Eine enge Zusammenarbeit zwischen Stadt und Umland ist bei der 
Energielieferung zwingend notwendig und sinnvoll. Zu diesem Schluss kam die 
J^`e_^ohbfqppqrafb Ĥ0- " Obdbkbo^qfspqolj J^fkw /-/-¦ abo QP?+ Pfb efbiq bp cÜo 
möglich, dass bis 2020 der Mainzer Stromverbrauch zu 30 % aus erneuerbaren 
Energien gedeckt werden kann. 

Die Anzahl der EEG Erzeugungsanlagen sind seit 2015 um 30 % gestiegen. Bis zu 
16 % der Stromspitzenlast kann vor Ort durch PV-Anlagen erzeugt werden. Dennoch 
ist der Anteil der Erneuerbaren Energien an der lokalen Energieerzeugung mit rund 5 
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% sehr gering. (Monitor der Nachhaltigkeit Mainz, IE Leipzig). 

Wärmeleitplanung 

Der erste Wärmemasterplan (WMP) für die Stadt Mainz wurde 2015 veröffentlicht. Er 
legt eine langfristig ausgelegte Zielnetzplanung für die Mainzer Wärmeversorgung 
inkl. Maßnahmenfahrplan dar. In den letzten Jahren haben sich die 
Rahmenbedingungen an eine nachhaltige Wärmeversorgung stark verändert. Mit 
der Novelle des Bundesklimaschutzgesetzes im letzten Jahr hat die 
Bundesregierung die Klimaschutzvorgaben verschärft und das Ziel der 
Treibhausgasneutralität bis 2045 verankert. Bereits bis 2030 sollen die Emissionen 
um 65 Prozent gegenüber 1990 sinken. Darüber hinaus hat die Stadt Mainz im 
letzten Jahr eine Treibhausgasneutralität bis idealerweise  2035 durch den Stadtrat 
beschlossen. Vor diesem Hintergrund erfolgt aktuell eine Fortschreibung und 
inhaltliche Erweiterung des Wärmemasterplans aus 2015, der Wärmemasterplan 
2.0. Der Wärmemasterplan 2.0 wird als gemeinsames Projekt der Mainzer 
Stadtwerke und der Stadt Mainz durchgeführt. Er ist als strategisch-inhaltliche 
Vorarbeit für die kommunale Wärmeleitplanung, die voraussichtlich verbindlich 
bundesweit in dieser Legislaturperiode eingeführt wird, zu sehen. 

Der im Juni 2022 gestartete Auschreibungsprozess soll Ende des Jahres 2022 
bereits in ersten präsentierbare Ergebnissen münden.  

Der Wärmemasterplan 2.0 enthält keine Umsetzungsplanung. Auch ist eine 
Aktualisierung des Wärmeatlas 2013 hinsichtlich des bestehenden Wärmebedarfs, 
Wärmeinfrastruktur, Gebäudetypen und Baualtersklassen nicht vorgesehen. Ebenso  
sollen über die bereits durch die Stadtwerke erarbeiteten Szenarien und 
Potentialerhebungen für die zukünftigen Wärmebedarfe hinaus keine weiteren 
berechnet oder erhoben werden.  

In wie weit die Ergebnisse des Wärmemasterplan 2.0 ausreichen, ein GIS-
Instrument sowie einen Prozess Energieleitplanung aufzubauen muss sich noch 
zeigen. Denn ein Energieleitplan soll als informelles strategisches 
Planungsinstrument genutzt werden. Der Energieleitplan soll im Prozess der 
Bauleitplanung eingesetz und von Unternehmen sowie interessierten Bürgern für 
die Dekarbonisierungsstrategien genutzt werden können. 

THG-Relevanz & 
Minderungspotenzial 

Innerhalb der Energie- und THG-Bilanz wird der lokal erzeugte Strom der 
durchschnittlichen der Stromerzeugung (deutscher Strommix) gegenübergestellt. 
Dieser setzte sich 2018 zu 38 % aus erneuerbaren Energien und noch zu 62 % aus 
konventionellen, fossilen Energien zusammen. In der aktualisierten Energie- und 
THG-Bilanz von 2018 wird der deutsche Strommix nach BISKO mit einem 
Emissionsfaktor von 544 g CO2e / kWh angesetzt. Ein lokaler Mix aus erneuerbaren 
Energien kann je nach Energieträgern einen Emissionsfaktor von 10 bis 40 g CO2e 
/kWh erhalten, also eine Reduzierung von 93% und mehr der THG-Emission 
ausweisen.  

Rahmenbedingungen 

Der Ausbau der Erneuerbaren Energien ist von vielen strategischen und 
gesetzlichen Regelungen auf EU, Bundes- und Landesebene abhängig, darunter das 
EU-Ibdfpi^qfsm^hbq ³Cfq clo 22¦ %³Bokbrbo_^obk-Energien-Of`eqifkfb¦&) afb BBD-
Novellierungen ab 2023, Bundesausbauziel 100 % erneuerbaren Strom bis zum 
Jahr 2035, das Landesolargesetz sowie den landesplanerischen Grundsatz 
mindestens 2 % der Fläche für Windenergie bereitzustellen.  
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Instrumente 

Fordern   Fortschreibung Wärmemasterplan 

Konkretisieren 

 Ausschreibung, Erarbeitung, Vorlage 
Energieleitplanung 

 Vorlage Analysen 
 Vorlage Fahrplan 

Fördern   

Flankieren 
 Austausch 
 Aufbau Task Force 
 Abstimmungstreffen 

Aktivieren 
 Präsentation Ergebnisse 
 Beratungsangebot für Unternehmen zum DSM 

Investieren 

 Bereitstellung städtischer Flächen 
 Ausstattung städtischer Liegenschaften mit PV-

Anlagen 
 Pilotprojekte Power-to-X 

Zentrale nächste 
Schritte 

 Konkretisierung der Zuständigkeiten, Aufgaben und Inhalte der geforderten 
Energieleitplanung 

Kostenschätzung 
Personal  2,5 VZÄ für Koordinierung (ggf. befristet)  

Sachkosten ggf. fachliche Zuarbeiten durch Externe  

Indikatoren 

Bezeichnung Einheit Quelle 

Anteil der erneuerbaren Energien am 
Energieverbrauch 

[%] Energie & THG-Bilanz 

Anteil der erneuerbaren Energien am 
Stromverbrauch 

[%] Energie & THG-Bilanz 

Anzahl installierter Anlagen [Anzahl/a] Netzbetreiber  

Monitoring erfolgt 
durch  

NN*  

Finanzierungansatz  Über kommunalen Haushalt 
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Herausforderungen 

Eine zu 100 % erneuerbare Energieversorgung ist nur mit Hilfe der Flächen des 
Mainzer Umlandes möglich. Ausbauhemmnisse müssen analysiert und abgebaut 
werden. 

Empirische Untersuchungen und Bewertungen der in der Energiewende ergriffenen 
energiepolitischen Maßnahmen haben gezeigt, dass sich die Zustimmung zu 
erneuerbaren Energietechnologien regional erheblich unterscheidet. Eine 
Metaanalyse zu Konflikten um Erneuerbare Energien kam zu dem Ergebnis, dass in 
Rheinland-Pfalz die Konflikthäufigkeit bundesweit am höchsten ist (Metaanalyse 
Konflikte um Erneuerbare Energien, TU Darmstadt 2021).  

Gute Beispiele, 
Hinweise, Links 

https://www.unendlich -viel-energie.de/projekte/energie-kommunen/alle-energie-
kommunen-auf-einen-blick 

Stand 2. November 2022 

  

https://www.unendlich-viel-energie.de/projekte/energie-kommunen/alle-energie-kommunen-auf-einen-blick
https://www.unendlich-viel-energie.de/projekte/energie-kommunen/alle-energie-kommunen-auf-einen-blick
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Handlungsfeld Strategie Nummer 

A Energie  A 3. Energiesystem/Sektorkopplung A 3.2 

Maßnahme A 3.2 Handlungsstrategie Klimaneutrale Stadtwerke 

Ziel 

bis 2025  Entwicklung und Festlegung Handlungsoptionen 

bis 2030  50 % dekarbonisiertes Energieangebot Stadtwerke 

bis 2035 
 100 % dekarbonisiertes Energieangebot 

Stadtwerke 

  
Zuständig für die 
Umsetzung 

Hauptamt (Amt 10) / Mainzer Stadtwerke 

Priorität insgesamt hoch 

Priorität  
THG-Minderung Kommunaler Einfluss Stakeholderrelevanz 

gering mittel hoch gering mittel hoch gering mittel hoch 

nicht quantifizierbar   X   X 

Mitarbeit durch  

Kernverwaltung alle Ämter 

Städtisch/stadtnah Zentrale Beteiligungsgesellschaft (ZBM) 

Stadtgesellschaft   

Zielgruppe Mainzer Stadtwerke AG 

Beschreibung 

Beschlusstext 1663/2021 

Die Stadt setzt sich im Rahmen ihrer Handlungsoptionen dafür ein, dass die Mainzer 
Stadtwerke ihr gesamtes Energieangebot ¬ Strom, Erdgas und Wärme-
schnellstmöglich klimaneutral und zeitgleich aus erneuerbaren Energien gestalten. 
Deshalb sollen Investitionen in Anlagen so getätigt werden, dass diese auch H2-
Ob^av pfka) _wt+ q^rdif`e cÜo ³doÜkb¦ Tòojb labo Pqolj+  

Bezug zu  

 Masterplan 100% Klimaschutz, 2017 

 .1.1 , /-.6 ,. %³Hifj^klqpq^ka¦& 

X 1663 / 2021 /1/2 (Konsequenter Klimaschutz) 

 Empfehlung des Klimaschutzbeirats  

X Workshops/Fachgesprächen 

Ausgangslage 

Im März 2007 hat die Stadt Mainz mit der Mainzer Stadtwerke AG (MSW) eine 
Vereinbarung zur Förderung des Klimaschutzes getroffen. in der sich die Stadtwerke 
verpflichteten, mit Unterstützung der Stadt bis 2020 20 % des gegenwärtigen 
Strombedarfs der Landeshauptstadt Mainz aus regenerativen Energiequellen der 
Region zu erzeugen. Das Ziel einer Bereitstellung von bilanziell 30 % Erneuerbarer 
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Energie am Endenergieverbrauch wurde bereits im Jahr 2015 erreicht.  

Derzeit erarbeiten die MSW eine unternehmensinterne Dekarbonisierungsstrategie, 
die das Ziel einer schnellstmöglichen Dekarbonisierung verfolgt. Das europäische 
und das deutsche Energiesystem sind wegen der Sicherheitslage derzeit unter 
enormem Druck und mit hohen Unsicherheiten bezgl. der weiteren Entwicklung 
unterlegt.  

THG-Relevanz & 
Minderungspotenzial 

Die Maßnahmen besitzt übergeordnete strategische Bedeutung. Eine vollständige 
Umstellung auf erneuerbare Energieversorgung birgt ein sehr großes Potenzial, dass 
durch die Mainzer Stadtwerke AG quantifiziert werden sollte (aktuelle 
Emissionsfaktoren vs. zukünftige mögliche Emissionsfaktoren nach Energieträgern.  

Rahmenbedingungen Durch Verwaltung/MSW zu präzisieren 

Instrumente 

Fordern  
 Vorlage Handlungsstrategie  
 Vorlage Vereinbarung  

Konkretisieren   

Fördern   

Flankieren   

Aktivieren   

Investieren  ggf. Verzicht auf Konzessionsabgaben  

Zentrale nächste 
Schritte 

 Präzisierung  

Kostenschätzung 
Personal  Keine zusätzlichen Kosten  

Sachkosten Keine zusätzlichen Kosten 

Indikatoren 

Bezeichnung Einheit Quelle 

Vorlage Handlungsstrategie  [ja/ nein] Recherche/ Abfrage 

Vorlage Vereinbarung  [ja/ nein] Recherche/ Abfrage 

   

Monitoring erfolgt 
durch  

Hauptamt (Amt 10) 

Finanzierungansatz  Über kommunalen Haushalt  

Herausforderungen 
Die strategische Ausrichtung von Stadtwerken orientiert sich durch ihre 
Verpflichtungen am Gemeinwohl, an einer sicheren und preisgünstigen Energie- und 
Wasserversorgung sowie der Bereitstellung einer kommunalen Infrastruktur. 
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Stadtwerke stehen dadurch in einem Spannungsverhältnis zwischen Gewinn- und 
Gemeinwohlorientierung. Sie müssen daher wie privatwirtschaftliche Unternehmen 
wirtschaftlich effizient arbeiten und gleichzeitig ihren gesellschaftlichen Aufgaben 
nachkommen. (Quelle Fraunhofer UMSICHT, Transformation von Stadtwerken als 
wichtige Säule der Energiewende, 2020)  

Gute Beispiele, 
Hinweise, Links 

Organisation für Erneuerbare Energien (IRENA) zeigt gelungene Fallstudien von 
Energieversorgern, die die eine 100 % Versorgung mit erneuerbaren Energien 
erreichen.  

https://coalition.irena.org/ -/media/Files/IRENA/Coalition-for-
Action/IRENA_Coalition_utilities_2020.pdf 

Stand 2. November 2022 

  

https://coalition.irena.org/-/media/Files/IRENA/Coalition-for-Action/IRENA_Coalition_utilities_2020.pdf
https://coalition.irena.org/-/media/Files/IRENA/Coalition-for-Action/IRENA_Coalition_utilities_2020.pdf
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Handlungsfeld Strategie Nummer 

A Energie  A 3. Energiesystem/Sektorkopplung A 3.3 

Maßnahme A 3.3 Kampagne für zukunftsfähige dezentrale Energiesysteme 

Ziel 

bis 2025 
 Start Kampagne, Steigerung von Systemwechsel bei 

Heizungen  

bis 2030   

bis 2035   

  
Zuständig für die 
Umsetzung 

Mainzer Stadtwerke AG/Mainzer Stiftung für Klimaschutz und 
Energieeffizienz/Stadt Mainz 

Priorität insgesamt mittel 

Priorität  
THG-Minderung Kommunaler Einfluss Stakeholderrelevanz 

gering mittel hoch gering mittel hoch gering mittel hoch 

  X  X   X  

Mitarbeit durch 

Kernverwaltung Grün- und Umweltamt (67)/Masterplanmanagement,  

Städtisch/stadtnah Umweltladen  

Stadtgesellschaft 

Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz, Berater:innen, 
Installateur:innen, Architekt:innen und Planer:innen, 
Industrie- und Handelskammer, Energieagentur Rheinland-
Pfalz 

Zielgruppe Private Hausbesitzer:innen (EFH, ZFH, MFH)  

Beschreibung 

Die Transformation zu einem emissionsarmen und nachhaltigen Energiesystem 
erfordert zunehmend die Elektrifizierung der dezentralen Wärmeversorgung bei 
gleichzeitiger Einbindung und starkem Ausbau lokaler Erneuerbarer-Energien-
Anlagen sowie die Flexibilisierung und Speicherung von grünem Strom für 
verschiedene Anwendungszwecke, darunter auch Mobilität.  

Eine Kampagne für zukunftsfähige dezentrale Energiesysteme umfasst Elemente 
wie Wärmepumpen, Speicher, Solarthermie und auch private Ladesäulen. Sie 
wird Haushalte dabei unterstützen, in den eigenen vier Wänden Bedingungen 
für ein Energiesystem der Zukunft zu schaffen. Einer engen Abstimmung bedarf 
es dabei mit Maßnahmen, die den Raumwärmebedarf privater Gebäude senken 
(siehe ggf. Maßnahme Sanierungskampagne) sowie einer 
Kampagne/Förderprogramm für private PV-Anlagen. 

Bezug zu  

X Masterplan 100% Klimaschutz, 2017 

 .1.1 , /-.6 ,. %³Hifj^klqpq^ka¦& 

X 1663 / 2021 /1/2 (Konsequenter Klimaschutz) 

X Empfehlung des Klimaschutzbeirats  
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X Workshops/Fachgesprächen 

Ausgangslage 

Damit Deutschland bis 2045 klimaneutral ist, müssen bis 2030 sechs Millionen 
und bis 2045 14 Millionen Wärmepumpen eingebaut sein. Die übrigen gut 40 % 
der Häuser müssen an grüne Nah- und Fernwärmenetze angeschlossen werden 
(Agora Energiewende). 

Anzahl der Wärmepumpen im Versorgungsgebiet der Mainzer Stadtwerke 
aktuell: 611 (Monitor der Nachhaltigkeit Mainz). 

Bei der Wärmeversorgung im Sektor Haushalte dominieren in Mainz noch die 
fossilen Energieträger: Erdgas (65%), Mineralöl (20%), Fernwärme (6 %), 
Nahwärme (5 %) sowie erneuerbare Energien (4%) (Energie- und THG-Bilanz 
2018).  

THG-Relevanz & 
Minderungspotenzial 

Im Sektor Haushalte entfallen bei der Stadt Mainz rund 70 % der THG-
Emissionen auf den Bereich der Wärmebereitstellung. Haushalte machen rund 
25 % der THG-Emissionen insgesamt aus. Die Minderungspotenziale sind 
insbesondere in einer Kombination aus Reduzierung des Bedarfs (Sanierung der 
Gebäudehülle) und Energieträgerwechsel zu heben.  

Rahmenbedingungen 

Durch die Novellierung des Gebäudeenergiegesetzes (GEG) und des 
Erneuerbare-Energie-Gesetzes (EGG) in Kombination mit der Bundesförderung 
für effiziente Gebäude (BEG) entstehen auch verbesserte Förderbedingungen. 
Dazu zählen die Absenkung der Stromkosten, die Vorgaben für die Nutzung von 
erneuerbaren Energien in Heizungen sowie gezielte Förderungen von 
Kesseltausch und Wärmepumpen. 

Instrumente 

Fordern    

Konkretisieren  Detailplanung 

Fördern 
 Ggf.- Förderprogramm für Anlagen, ergänzende 

Mietmodelle 

Flankieren  Koordinierung der Kampagne (Steuerungsgruppe) 

Aktivieren  Kampagne 

Investieren   

Zentrale nächste 
Schritte 

 Detailplanung  

Kostenschätzung 

Personal  ca. 0,5 VZÄ ggf. in Kombination mit anderen Aufgaben  

Sachkosten 
Geringe Sachkosten für Kampagnenmaterial und 
Öffentlichkeitsarbeit  

Indikatoren 

Bezeichnung Einheit Quelle 

Anteil der erneuerbaren Energien am 
Wärmeverbrauch 

[%] Energie & THG-Bilanz 
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Anteil der erneuerbaren Energien am 
Stromverbrauch 

[%] Energie & THG-Bilanz 

Anzahl installierter Wärmepumpen  [Anzahl/a] Wärmepumpenatlas 

Anzahl installierter (geförderter) 
Solarthermieanlagen  

[Anzahl/a] Solaratlas 

Monitoring erfolgt 
durch  

Mainzer Stadtwerke AG/Mainzer Stiftung für Klimaschutz und Energieeffizienz 

Finanzierungansatz  Die Kampagne muss über den Haushalt der Stadt finanziert werden.  

Herausforderungen 

Eine Kampagne sollte technologieoffen gestaltet werden und Flexibilität für die 
Einbindung verschiedenster zukunftsfähiger Komponenten sein. Eine 
strategische Erfassung von Belangen, Themen und Ansprachen könnte durch 
Marketingexperten erfolgen.  

Gute Beispiele, 
Hinweise, Links 

Der Landkreis Mainz-Bingen und die Transferstelle Bingen führen derzeit ein 
Pilotprojekt "1.000 klimaneutrale Gebäude" durch. Möglichweise stellen die 
Ergebnisse einen guten Input für eine Kampagne dar. 

Stand 2. November 2022 
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5. Handlungsfeld B Gebäude 

B 1 Stadtentwicklung, Bauleitplanung, Neubau 43 

B 1.1 Klimagerechte Stadtentwicklung und Stadtplanung 43 

B 1.2 Neubauten in Passivhausstandard im Einflussbereich der Stadt 46 
B 1.3 Mehr (grüne) Solardächer im Neubau 49 

B 1.4 Beratung und Aktivierung für nachhaltiges Bauen 52 

B 1.5 Stärkung nachhaltiger Wohnkonzepte 55 

B 2 Klimaneutralerr Gebäudebestand 58 
B 2.1 Roll-Out Integrierte Quartierskonzepte und Sanierungsmanagement 58 
B 2.2 Konzertierte Sanierungskampagne 62 

B 2.3 Pilotprojekte Serielles Sanieren 66 
B 2.4 Ausweitung von Wohntauschbörsen 69 

B 2.5 Klimaneutrale Stadtverwaltung 72 
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Handlungsfeld Strategie Nummer 

B Gebäude B 1 Stadtentwicklung, Bauleitplanung, Neubau B 1.1 

Maßnahme B 1.1 Klimagerechte Stadtentwicklung und Stadtplanung 

Ziel 

bis 2025  Verstärkte Orientierung an Klimaschutzbelangen 

bis 2030   

bis 2035   

  
Zuständig für die 
Umsetzung 

Amt für Stadtforschung und nachhaltige Stadtentwicklung (12)/  
Stadtplanungsamt (61)/ Grün- und Umweltamt(67) 

Priorität insgesamt mittel 

Priorität  
THG-Minderung Kommunaler Einfluss Stakeholderrelevanz 

gering mittel hoch gering mittel hoch gering mittel hoch 

nicht quantifizierbar   X  X  

Zielgruppe Entscheider:innen und Fachkräfte in planenden und ausführenden Positionen  

Mitarbeit durch  

Kernverwaltung 
Bauamt, Leitstelle Wohnen, Grün- und Umweltamt 
(67)/Masterplanmanagement 

Städtisch/ 

stadtnah 

Mainzer Wärme GmbH, Städtische 
Wohnungsbaugesellschaften, Umweltladen, 
Grundstücksverwaltungsgesellschaft (GVG)  

Stadtgesellschaft Planende und ausführende Fachkräfte  

Beschreibung 

Strategisch übergeordnete Stadtentwicklung und konkrete baulich-räumliche 
Planungen der Stadt Mainz orientieren sich an den Belangen von 
Nachhaltigkeit, Klimaschutz, Resilienz und Lebensqualität und einem 
ganzheitlichen Ansatz. Dazu zählen die Grundsätze der Innen- vor 
Außenentwicklung, Wohnungsbauförderung, klimafreundlicher Neu- und Umbau 
sowie sozialverträgliche, energetische und ökologischen Sanierungen. 

Klimaschutz wird in der Bauleitplanung ("Checklisqb Hifj^p`erqwĤ,³Jboh_i^qq 
Bkbodfbhlkwbmq¦& pltfb fk hlkhobqbk ?b_^rrkdpmiòkbk hlkqfkrfboif`e 
berücksichtigt. Diese beziehen Analysen und Konzeptionen wie den geplanten 
Wärmemasterplan (siehe Maßnahme A 1.1) sowie die Energieleitplanung (siehe 
Maßnahme A 2.1) ein.  

Zwischen 2018 und 2025 sollen 5.500 neue Wohnungen im Stadtgebiet 
entstehen. Ausgehend von Potentialanalysen für Wohnraum, die 2021 
beauftragt wurden, werden wo möglich Nachverdichtungen aktiv vorangebracht 
werden, z.B. gestapelte Nutzung und aufgesetzte Wohnungen bei einstöckigen 
Lebensmittelmärkten sowie Nutzung von Konversionsflächen. Grundsätzlich ist 
eine moderate Außenentwicklung in einer stetig wachsenden Stadt vorgesehen, 
die sich ebenfalls an Klimaschutz, Ressourcenschonung, Nachhaltigkeit und 
Nutzungsoptimierung orientiert. 
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Bezug zu  

X Masterplan 100 % Klimaschutz, 2017 

 .1.1,/-.6,. %³Hifj^klqpq^ka¦&  

 1663/2021/1/2 (Konsequenter Klimaschutz) 

X Empfehlung des Klimaschutzbeirats  

X Workshops/Fachgesprächen 

Ausgangslage 

 Flächennutzungsplan von 2000 (Fortschreibungen 2002, 2010), Beschluss 
zur Teilfortschreibung für den Teilbereich Windenergie 2021 

 Integriertes Entwicklungskonzept Innenstadt Mainz von 2015, derzeit 
Bericht zur Umsetzung in Arbeit  

 "Checkliste Klimaschutz" cÜo ?^ribfqmi^ksboc^eobk pbfq /-.0) ³Jboh_i^qq 
Bkbodfbhlkwbmqb¦ pbfq /-.4 hlkqfkrboif`e fk Rjpbqwrkd  

 Konzept Wohnen in Mainz 2020 (Fortschreibung) 
 Aktualsierung Stellplatzsatzung, Aktualsierung Begrünungs- und 

Gestaltungssatzung   
beides ist bereits erfolgt 

 Partnerschaftliche Baulandbereitstellung   
 Gutachten zur Potenzialermittlung Innenbereich 
 Gutachten zur Potenzialermittlung Außenbereich  

THG-Relevanz & 
Minderungspotenzial 

Einer Stadtentwicklung und Stadtplanung fallen übergeordnete, strategische 
Aufgaben zu, die in der Summe von Effekten nicht klar quantifiziert werden 
können. Der Festlegung von Anforderungen zur Kompaktheit und 
Gebäudeausrichtung in Bebauungsplänen bei Neubau in Wohngebäuden und 
Nichtwohngebäuden werden in einer Quantifizierung 36 kommunaler 
Maßnahmen des Umweltbundesamtes Rang 36 (Wohngebäude) und Rang 35 
(Nichtwohngebäude) zugesprochen (UBA Teilbericht, Klimaschutzpotenziale in 
Kommunen, 2022). Allerdings stellt dies nur eine kleinen Teilbereich der 
übergeordenten Relevanz dieser Maßnahme da, die vielfach Bezüge zu weiteren 
Zielsetzungen wie z.B. Gesundheit, Erhalt von Biodiversität, Anpassung an den 
Klimawandel in sich trägt (vgl. § 1 BauGB).  

Rahmenbedingungen 

Prozesse und Konzepte von Stadtplanung und Stadtentwicklung, Leitbilder und 
Szenarien beantworten die Frage, wie Städte sich entwickeln sollen. Kooperative 
Beteiligungsverfahren bieten innerhalb der städtischen Planungsprozesse Raum 
für bürgerschaftliches Engagement und Partizipation. Wichtig ist ein 
Gleichgewicht zu halten zwischen fachlich verantwortlichen und politisch 
tragfähigen Ideen und sozialen, kulturellen, ökonomischen und ökologischen 
Belangen. 

Instrumente 

Fordern  
 Verbindliche Bauleitplanung (Bebauungsplan) 
 Städtebauliche Verträge, Energiekonzepte 

Konkretisieren 
 Übergeordente und Integrierte Konzepte 
 Vorbereitende Bauleitplanung (Flächennutzungsplan),  

Fördern   
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Flankieren  Regelmäßiger ämterübergreifender Austausch  

Aktivieren   

Investieren 
 Modellquartier klimaneutraler Neubau. Entwicklung durch 

stadtnahe Gesellschaften, oder private Investoren.   

Zentrale nächste 
Schritte 

 Teilfortschreibung FNP für den Teilbereich Windenergie  

Kostenschätzung 
Personal  

2 VZÄ im Stadtplanungsamt (61) bzw. Grün- und Umweltamt 
(67) 

Sachkosten Keine zusätzlichen Sachkosten  

Indikatoren 

Bezeichnung Einheit Quelle 

Flächenverbrauch der 
Stadt Mainz  

[ha/a] Statistik 

Energiekennwert [kWh/m²] Statistik 

   

Monitoring erfolgt 
durch  

Amt für Stadtforschung und nachhaltige Stadtentwicklung/Stadtplanungsamt  

Finanzierungansatz  Über städtischen Haushalt 

Herausforderungen 

Hier bestehen Synergien und starke Bezüge zu Anpassungsstrategien an den 
Klimawandel.  

Die Vorgaben der Energieleitplanung liegen in RLP noch nicht fest. 
Bundesdeutsche Vorgaben werden kommen (vgl. Gesetzesentwurf der 
Bundesregierung)  

Gute Beispiele, 
Hinweise, Links 

/ https://www.sprendlingen -gensingen.de/buergerservice-
2/energieagentur/klimaschutz/klimaschutz-in-der-bauleitplanung/  

 

Stand 2. November 2022 

https://www.sprendlingen-gensingen.de/buergerservice-2/energieagentur/klimaschutz/klimaschutz-in-der-bauleitplanung/
https://www.sprendlingen-gensingen.de/buergerservice-2/energieagentur/klimaschutz/klimaschutz-in-der-bauleitplanung/
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Handlungsfeld Strategie Nummer 

B Gebäude B 1 Stadtentwicklung, Bauleitplanung, Neubau B 1.2 

Maßnahme B 1.2 Neubauten in Passivhausstandard im Einflussbereich 
der Stadt  

Ziel 

bis 2025  Lückenschluss bis KfW 40 bundesweit Standard  

bis 2030   

bis 2035   

  
Zuständig für die 
Umsetzung 

Gebäudewirtschaft Mainz (GWM) für Umsetzung von Einzelvorhaben / 
Stadtplanungsamt (61) Vorbereitung von Baurechten im Einzelfall 

Priorität insgesamt mittel 

Priorität  
THG-Minderung Kommunaler Einfluss Stakeholderrelevanz 

gering mittel hoch gering mittel hoch gering mittel hoch 

X     X  X  

Zielgruppe Städtische und private Bauträger und Bauherren 

Mitarbeit durch  

Kernverwaltung 
Amt für Wirtschaft und Liegenschaften (Kaufverträge), Grün- 
und Umweltamt(67)/Masterplanmanagement 

Städtisch/ 
stadtnah 

Städtische Wohnungsbaugesellschaften, Umweltladen, 
Mainzer Stiftung für Klimaschutz und Energieeffizienz 

Stadtgesellschaft 
Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz, private 
Wohnungsbaugesellschaften, Energieberatende, Bauwillige 

Beschreibung 

Baustein 1: Vorgaben  

Die Stadt nutzt ihre Möglichkeiten, dass private und gewerbliche Neubauten im 
Passivhausstandard (KfW 40, Null-Energie-Standard) errichtet werden. Über die 
Bauleitplanung und städtebauliche Verträge werden, soweit rechtlich belastbar, 
Vorgaben entwickelt und umgesetzt.  

Baustein 2: Beratung und Aktivierung 

In Situationen, in denen keine direkten rechtlich bindenden Vorgaben gemacht 
werden können, die über die gesetzlichen Standards des GEG hinausgehen, 
bietet die Stadt gezielte Beratung, auch zu Fördermöglichkeiten, für Bauwillige 
mit dem Fokus auf Energieeffzienzhaus 40 (ggf. Beratungsnachweis)In dieser 
Beratung wird die Rentabilität auch unter der Annahme künftiger höherer CO2-
Mobfpb %³@L2-P`e^qqbkmobfp¦ bkqpmob`ebka abo slj R?> bjmcleibkbk 
Kostensätze) errechnet (erfolgt beispielsweise durch das Grün- und Umweltamt 
oder Mainzer Stiftung für Klimaschutz und Energieeffizienz.) 

Bezug zu  
 Masterplan 100 % Klimaschutz, 2017 

X .1.1,/-.6,. %³Hifj^klqpq^ka¦&  
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 1663/2021/1/2 (Konsequenter Klimaschutz) 

X Empfehlung des Klimaschutzbeirats  

X Workshops/Fachgesprächen 

Ausgangslage 

Der Klimaschutzbeirat hat im Februar 2022 empfohlen, dass die Stadt ihren 
Einfluss gelten machen solle, Neubauten nur noch in Passivhausstandard zu 
errichten.  

Die Gebäudewirtschaft Mainz (GWM) rechnet seit der Einführung der 
³?^rpq^ka^oap cÜo Db_òrab abo I^kabpe^rmqpq^aq¦ %-.+-.+/-.5& _bf abo 
verpflichtenden Lebenszykluskostenrechung mit ein CO2-Mobfp slk 2-¤+  

THG-Relevanz & 
Minderungspotenzial 

Die Minderungspotenziale im Neubau sind im Vergleich zum Bestand eher 
gering, insbesondere, wenn sie darüber hinaus gesetzliche Vorgaben 
unterschreiten sollen.  

In einer Quantifizierung 36 kommunaler Maßnahmen des Umweltbundesamtes 
wird der Maßnahme Hocheffizienter Neubau bei Wohngebäuden Rang 21 und 
der Maßnahme Hocheffizienter Neubau bei Nichtwohngebäuden der und Rang 
23 (zugesprochen (UBA Teilbericht, Klimaschutzpotenziale in Kommunen, 
2022). 

Rahmenbedingungen 

Der Klimaschutzbeirat empfiehlt eine zweijährliche Berichtspflicht (bspw. der 
Bauaufsicht) über die Energieeffizienz-Standards bei allen im jeweiligen 
Zeitraum genehmigten Bauvorhaben über die Effizienzklassen und die 
Quadratmeter Wohnfläche (bzw. Nutzfläche bei Büros und gewerblichen 
Bauten.) 

Derzeit sieht das Gebäudenergiegesetz (GEG) vor, dass ab 2025 alle Neubauten 
den Standard Effizienhaus 40 erfüllen. Die KfW-Förderprogramme gelten darüber 
hinaus für Effizienhaus 40 Plus (vergleichbar mit Passivhaus) sowie 
Effizienzhaus Erneuerbare Energien (mindestens 55 % Deckung durch 
Erneurbare Energien) sowie Effizienzhaus Nachhaltigkeit mit Qualitätssiegel.  

Instrumente 

Fordern  
 Selbstverpflichtung der Stadt Mainz  
 Bebauungspläne mit städtebaulichen Verträgen 
 Grundstücksverträge 

Konkretisieren   

Fördern   

Flankieren   

Aktivieren  Beratungsangebote mit Fokus Energieeffizienzhaus 40  

Investieren   

Zentrale nächste 
Schritte 

 Definition von Selbstverpflichtungen 
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Kostenschätzung 
Personal  Keine zusätzlichen Stellen  

Sachkosten Keine zusätzlichen Sachkosten  

Indikatoren 

Bezeichnung Einheit Quelle 

Anteil Passivhäuser an 
Neubau im 
Einflussbereich der 
Stadt  

[%] 
Recherche, 
Zensusregister  

Anteil Effizienzhaus 40 
an Neubauten  

[%] 
Recherche, 
Zensusregister  

   

Monitoring erfolgt 
durch  

Gebäudewirtschaft Mainz (GWM) und Stadtverwaltung 

Finanzierungansatz  Über kommunalen Haushalt 

Herausforderungen 
Städtebauliche Verträge sind nur für weniger als 2,4 % der Neubauten 
anwendbar.  

Gute Beispiele, 
Hinweise, Links 

Webbasiertes und bauteilorientierte Datenbank-Tool NUKOSI 
(Nutzungskostenberechnung und Simulation) der Hochschule Mainz sowie dem 
Landesbetrieb Liegenschaften und Baubetreuung. Das Tool befindet sich in der 
finalen Entwicklungsphase. 

https://www.hs -
mainz.de/studium/projekte/technik/bim/nutzungskostenberechnung -und-
simulation/  

Stand 2. November 2022 



Masterplan 100 % Klimaschutz  
Fortschreibung 2022 

49 

Handlungsfeld Strategie Nummer 

B Gebäude B 1 Stadtentwicklung, Bauleitplanung, Neubau B 1.3 

Maßnahme B 1.3 Mehr (grüne) Solardächer im Neubau 

Ziel 

bis 2025 
 Deutlich mehr Solardächer mit gleichzeitiger Begrünung 

im Neubau  

bis 2030   

bis 2035   

  
Zuständig für die 
Umsetzung 

Gebäudewirtschaft Mainz (GWM) / Stadtplanungsamt (61) Vorbereitung von 
Baurechten im Einzelfall 

Priorität insgesamt mittel 

Priorität  
THG-Minderung Kommunaler Einfluss Stakeholderrelevanz 

gering mittel hoch gering mittel hoch gering mittel hoch 

X     X  X  

Zielgruppe 
Städtische und private Bauträger und Bauherren, Amt für Wirtschaft und 
Liegenschaften, Gebäudewirtschaft Mainz 

Mitarbeit durch  

Kernverwaltung 
Standes-, Rechts- und Ordnungsamt (30), Grün- und 
Umweltamt (67)/Masterplanmanagement 

Städtisch/ 
stadtnah 

Städtische Wohnungsbaugesellschaften, Umweltladen, 
Mainzer Stadtwerke AG, 

Stadtgesellschaft 
Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz, private 
Wohnungsbaugesellschaften, Dachdeckerfirmen  

Beschreibung 

Es sollen Ansätze entwickelt werden, bei Neubauten die Installation von 
Solaranlagen ¬ Photovoltaik und Solarthermie ¬  zu stärken. Generell möchte 
die Stadt Mainz hier im Bereich Wohngebäude auf Instrumente eines stärkeren 
Forderns mit Anreizen und Freiwilligkeit kombinieren. 

Insbesondere beim Neubau von Mehrfamilienhäusern und 
Quartiersentwicklungen, wird es darauf ankommen, eine gute Balance zwischen 
Fördern und Fordern zu finden, da hier die Möglichkeiten der Eigenversorgung 
und der damit verbundene Vorteil der Verdrängung des Bezugsstroms aus dem 
öffentlichen Netz, anders als bei Einfamlienhäusern, eingeschränkt ist und der 
Antrieb der Eigentümer nicht besteht. 

Eine Solarpflicht für Neubauten wird möglicherweise auf Bundes- bzw. 
Landesebene innerhalb der nächsten Jahre eingeführt. Die Entwicklung dieser 
Rahmenbendingungen und vorzeitige Einführung vor Ort wird kontinuierlich 
überwacht und geprüft.  

Darüber hinaus sollen Anreize für weitere Neubauten entwickelt und allgemeine 
Voraussetzungen für eine optimale Nutzung durch Bebauungspläne geschaffen 
werden (Ausrichtung, Statik, Netzinfrastruktur).  
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Auch die Kombination von PV-Anlagen mit Dachbegrünungen sollen durch 
Beratung, Hilfestellung und Anreize befördert werden und schaffen Synergien zu 
einer verbeserten Anpassung an den Klimawandel. Hier können 
Leitfäden/Merkblätter zur optimalen Kombination zum Einsatz kommen 
(Entwässerung, extensive Begrünung, Abstände)  

In der Beratung und den Leitfäden wird die Rentabilität auch unter der Annahme 
künftiger höherer CO2-Mobfpb %³@L2-P`e^qqbkmobfp¦ bkqpmob`ebka abo slj R?> 
empfohlenen Kostensätze) dargestellt. 

Bezug zu  

X Masterplan 100 % Klimaschutz, 2017 

 11.1,/-.6,. %³Hifj^klqpq^ka¦&  

 1663/2021/1/2 (Konsequenter Klimaschutz) 

X Empfehlung des Klimaschutzbeirats  

X Workshops/Fachgesprächen 

Ausgangslage 

Im Masterplan 100 % Klimaschutz von 2017 wurde die Entwicklung einer 
Solarsatzung/Solarpflicht angestrebt. Diese wurde aufgrund rechtlicher 
Bedenken nicht umgesetzt (bisher fehlende Ermächtigungsgrundlage). 
Mittlerweile haben einige Länder eine Solarpflicht für Neubau und auch bei 
Dachsanierung eingeführt und auch einige Kommunen setzen diese über 
Festlegungen in Kaufverträgen oder städtebaulichen Verträgen fest. 

THG-Relevanz & 
Minderungspotenzial 

In einer Quantifizierung 36 kommunaler Maßnahmen des Umweltbundesamtes 
wird der Maßnahme Solarpflicht Neubau bei Wohngebäuden und 
Nichtwohngebäuden der Rang 24 zugesprochen (UBA Teilbericht, 
Klimaschutzpotenziale in Kommunen, 2022). 

Rahmenbedingungen 

In Rheinland-Pfalz gilt gemäß LSolarG ab 1.1.2023 eine Solarpflicht für den 
Neubau von Gewerbegebäude mit  mehr als 100 qm Nutzfläche sowie für 
Parkplätze ab 50 Stellplätzen. Eine Pflicht für Wohngebäude existiert bislang 
nicht. 

Instrumente 

Fordern  
 Prüfung und Entwicklung Kaufverträge, städtebaulicher 

Verträge, Bebauungspläne, Satzungen, kann im Rahmen 
der Energieleitplanung erarbeitet werden 

Konkretisieren 
 Erarbeitung von ambitionierten Energiekonzepten 
 Prüfung und nach Möglichkeit Vermeidung 

konkurrierender Dachaufbauten. 

Fördern  Entwicklung von Anreizen 

Flankieren  Beratung zur Kombination PV und Dachbegrünung 

Aktivieren  Bewerbung, Hilfestellung bei Abbau von Hürden 

Investieren  Mainzer Stadtwerke  

Zentrale nächste  Konkretisierung und Abstimmung der Aufgabe 
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Schritte 

Kostenschätzung 
Personal  Keine zusätzlichen Stellen  

Sachkosten Keine zusätzlichen Sachkosten  

Indikatoren 

Bezeichnung Einheit Quelle 

EE-Anteil am HH-
Endenergieverbrauch 

[% ] 
Energie- und THG-
Bilanz 

   

   

Monitoring erfolgt 
durch  

Gebäudewirtschaft Mainz (GWM) / Mainzer Stadtwerke AG 

Finanzierungansatz  Über kommunalen Haushalt  

Herausforderungen 

Gestörte Lieferketten und Fachkräftemangel hemmen Investitionen in die PV. 
Die unsichere Prognose der Preisentwicklung an den Strommärkten und der 
Materialpreise (z. B. für Kupfer), erschweren die Umsetzung komplexer 
Mieterstrommodelle. 

Gute Beispiele, 
Hinweise, Links 

Die Stadt Tübingen hat per Stadtratsbeschluss 2018 als bundesweit erste 
Hljjrkb bfkb ³Pli^omcif`eq¦ bfkdbcÜeoq+ Bp e^kabiq pf`e a^_bf gbal`e kf`eq rj 
bfkb hljjrk^ib P^qwrkd+ Afb QÜ_fkdbo ³Pli^omcif`eq¦ pbqwq slo ^iibj ^rc 
städtebauliche oder ggf. privatrechtliche Verträge. Sie gilt über entsprechende 
Vertragsklauseln für Neubauten, wenn die Stadt Areale an Investoren oder 
Bauherren verkauft. Darüber hinaus soll die Pflicht auch in Bebauungspläne 
aufgenommen werden. Wer eine Anlage nicht kaufen kann, kann auf 
Prachtmodelle zurückgreifen. Es gilt das Prinzip der Verhältnismäßigkeit, d.h. 
die Anlage muss nur gebaut werden, wenn es wirtschaftlich vertretbar ist. Seit 
dem Grundsatzbeschluss wurden bis Ende 2020 350 Anlagen neu errichtet.  

Die Stadt Bonn hat im September 2021 als erste Stadt in Nordrhein-Westfalen 
eine kommunale Solarpflicht für neue Bauvorhaben eingeführt. Die Pflicht greift 
für alle Vorhaben, bei denen die Stadt städtebauliche Verträge mit Eigentümer 
und Investoren abschließt. Flankiert wird diese Maßnahme durch ein 
niedrigschwelliges Finanzierungsangebot für die eigene Solaranlage durch die 
Stadtwerke. 

Stand 2. November 2022 
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Handlungsfeld Strategie Nummer 

B Gebäude B 1 Stadtentwicklung, Bauleitplanung, Neubau B 1.4 

Maßnahme B 1.4 Beratung und Aktivierung für nachhaltiges Bauen 

Ziel 

bis 2025  Etablierung Beratungsangebote  

bis 2030   

bis 2035   

  
Zuständig für die 
Umsetzung 

Dezernat V, ggf. neue Struktur 

Priorität insgesamt mittel 

Priorität  
THG-Minderung Kommunaler Einfluss Stakeholderrelevanz 

gering mittel hoch gering mittel hoch gering mittel hoch 

X    X   X  

Zielgruppe Städtische und private Bauträger und Bauherren 

Mitarbeit durch  

Kernverwaltung 

Leitstelle Wohnen, Grün- und Umweltamt 
(67)/Masterplanmanagement, Amt für Stadtforschung und 
nachhaltige Stadtentwicklung (12)/Agenda Büro , 
Nachhaltigkeitsmanagement (10) 

Städtisch/ 
stadtnah Städtische Wohnungsbaugesellschaften, Umweltladen 

Stadtgesellschaft 

Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz, private 
Wohnungsbaugesellschaften, Bündnis für Wohnen Mainz, 
Architects for Future, Verein Cradle-to-Cradle, Hochschule 
Mainz 

Beschreibung 

Bauwillige sollen in Bezug auf nachhaltige und energetische 
Bauweisen/Baustoffe besser und koordiniert beraten werden. Dazu entwickelt 
die Stadt ein Beratungsprogramm mit folgenden Aspekten  

¶ Beratung zu ökologischen Bauweisen 
¶ Einbezug von Planungs- und Gestaltungsbeirat  
¶ Einbezug von IHK/Handwerkskammer und Stakeholder der 

Bauwirtschaft  
¶ Freiwillige Selbstverpflichtung von Bauherren anregen 
¶ Berücksichtigung bei städtebaulichen Wettbewerben 
¶ Entwicklung von Richtlinien gemäß DGNB  
¶ Nutzung der bauteilbasierten Bilanzierung von Bauteilen der 

Hochschule Mainz  

Bezug zu  
 Masterplan 100 % Klimaschutz, 2017 

 .1.1,/-.6,. %³Hifj^klqpq^ka¦&  
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 1663/2021/1/2 (Konsequenter Klimaschutz) 

X Empfehlung des Klimaschutzbeirats  

X Workshops/Fachgesprächen 

Ausgangslage 

Die Herstellung von Zement ist mit hohen Treibhausgasemissionen verbunden 
und daher tragen Neubauten in der üblichen Betonbauweise sowie 
insbesondere im Tiefbau zur Klimabelastung bei. Es sollten vermehrt 
Recyclingbeton und andere Recyclingwerkstoffe genutzt werden. Darüber hinaus 
sollte bei guter Bausubstanz die Wiederverwertung im Vordergrund stehen 
(Sanierung vor Abriss und Neubau) sowie die so genannte Cradle-2-Cradle-
Bauweise Anwendung finden. 

THG-Relevanz & 
Minderungspotenzial 

Bei der Bewertung von nachhaltigen Gebäuden werden vielfältige Kriterien 
herangezogen, die neben THG-relevanten Aspekten auch weiterführend die 
Ökologie (Ressourcenverbrauch/Biodiversität), Ökonomie 
(Umnutzungsfähigkeit/Kosten) und auch soziokulturelle, technische und 
funktionale Qualität einbeziehen. Auch die Bauausführung und der Standort 
fließen in die Bewertung ein.  

Rahmenbedingungen 
Der Bund fördert im Rahmen der Bundesförderung für energieeffiziente Gebäude 
(BEG) sei Juli /-/. K^`ee^iqfdhbfqp^pmbhqb aro`e bfkb bfdbkb ³KE-Hi^ppb¦+ 

Instrumente 

Fordern  
 Richtlinien der Stadt für Nachhaltiges Bauen gemäß DGNB 

als Vorbild auch für nicht öffentliche Gebäude  

Konkretisieren   

Fördern   

Flankieren 
 Beratungsangebote , Herausarbeiten von Best-Practice-

Projekten 

Aktivieren  Informationen zu nachhaltigen Bauen  

Investieren   

Zentrale nächste 
Schritte 

 Detailplanung der Beratungsangebote  

Kostenschätzung 
Personal  ggf. 0,5 VZÄ  

Sachkosten Geringe Kosten ggf. für Materialien  

Indikatoren 

Bezeichnung Einheit Quelle 

Ökologische Neubauten [Anzahl/a] Recherche 

Durchgeführte 
Beratungen  

[Anzahl/a] Recherche 
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Gebäude mit 
Siegel/Zertifikat  

[Anzahl/a] Recherche 

Monitoring erfolgt 
durch  

Bauamt 

Finanzierungansatz  
Für Investitionen in Neubauten können zahlreiche Förderprogramme auf 
Bundes- und Landesebene in Anspruch genommen werden. 

Herausforderungen 
Ökologisches und nachhaltiges Bauen gewinnt zunehmen an Bedeutung. Die 
Zusammenhänge von Gebäude- und Baustoffe-Lebenszyklen-Betrachtungen 
sind jedoch komplex und bedarf der Berücksichtigung viele Aspekte.  

Gute Beispiele, 
Hinweise, Links 

Webbasiertes und bauteilorientierte Datenbank-Tool NUKOSI 
(Nutzungskostenberechnung und Simulation) der Hochschule Mainz sowie dem 
Landesbetrieb Liegenschaften und Baubetreuung. Das Tool befindet sich in der 
finalen Entwicklungsphase. 

https://www.hs -
mainz.de/studium/proje kte/technik/bim/nutzungskostenberechnung-und-
simulation/  

https://www.dgnb.de/de/themen/klimaschutz/  

Stand 2. November 2022 

 

  

https://www.dgnb.de/de/themen/klimaschutz/
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Handlungsfeld Strategie Nummer 

 B Gebäude B 1 Stadtentwicklung, Bauleitplanung, Neubau B 1.5 

Maßnahme B 1.5 Stärkung nachhaltiger Wohnkonzepte 

Ziel 

bis 2025  Etablierung Wohnprojekttag 

bis 2030   

bis 2035   

  
Zuständig für die 
Umsetzung 

Stadtplanungsamt (61) 

Priorität insgesamt gering 

Priorität  
THG-Minderung Kommunaler Einfluss Stakeholderrelevanz 

gering mittel hoch gering mittel hoch gering mittel hoch 

X   X   X   

Zielgruppe 
Personen und Familien mit anpassungsbedürftigen Wohnverhältnissen, 
Baugemeinschaften, Gruppen mit besonderen Wohnbedürfnissen und 
Wünschen 

Mitarbeit durch  

Kernverwaltung Amt für soziale Leistungen, Leitstelle Wohnen 

Städtisch/stadtnah Wohnbau Mainz, EMAG 

Stadtgesellschaft 

Bündnis "Wohnen in Mainz": Private 
Wohnungsbaugesellschaften, Industrie- und 
Handelskammer, Handwerkskammer, Zentrum Baukultur des 
Landes Rheinland-Pfalz, Stiftung Baukultur Rheinland-Pfalz 

Beschreibung 

Während insgesamt Effizienzstandards in Gebäuden steigen, wird der 
Klimaschutzeffekt durch eine steigende Inanspruchnahme von Wohnfläche pro 
Person teilweise (über)kompensiert.  

Baustein 1 : Stärkung nachhaltiger Wohnkonzepte 

Ein weiterer Ansatz sind Unterstützungen für nachhaltige und soziale 
Wohnkonzepte, die die Reduzierung der Wohnfläche pro Kopf vorweisen. Hier 
werden Entwicklung, Beratung und Begleitung gestärkt/fortgesetzt, z.B. für 
Mehrgenerationenwohnen, Baugemeinschaften oder Genossenschaften oder 
auch experimentelle Ansätze wie Garagenaufstockungen. Der Wohnprojekttag 
wird weitergeführt. 

Bezug zu  

X Masterplan 100 % Klimaschutz, 2017 

X .1.1,/-.6,. %³Hifj^klqpq^ka¦&  

 1663/2021/1/2 (Konsequenter Klimaschutz) 

X Empfehlung des Klimaschutzbeirats  
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X Workshops/Fachgesprächen 

Ausgangslage 

Die Stadt Mainz (Stadtplanungsamt) unterstützt den Wohnprojekttag, der als 
Vernetzungsangebot für Interessierte, Beraterteams, und Architekten 
Baugemeinschaften, gemeinschaftliche Wohnprojekte sowie neue Wohnformen 
den Weg bereitet. Der Wohnprojektetag fand erstmals 2019 statt, musste 2020 
ausfallen und soll nun wieder fortgeführt werden.  

THG-Relevanz & 
Minderungspotenzial 

Die Wohnfläche pro Kopf in Deutschland nahm in den letzten zehn Jahren trotz 
Zuwanderung von rund 46 auf rund 48 m2 zu. Ein Trend ist auch die Zunahme an 
Ein-Personenhaushalten, die im Durchschnitt 68 m2 beanspruchen. Die 
Zielgruppen der Senioren, die aktuell oder in naher Zukunft besonders große 
Wohnflächen bewohnen, umfassen insgesamt also fast 8 Mio. Haushalte und 
machen damit fast 20 % aller deutschen Haushalte aus. 

Allein das Energieverbrauchs- und Emissionsminderungspotenzial innerhalb der 
Zielgruppe bei einer Verringerung der Pro-Kopf-Wohnfläche ist erheblich. So 
beträgt das theoretische Minderungspotenzial des jährlichen Energieverbrauchs 
im Jahr 2030 13 % bei einer moderaten Verringerung der Pro-Kopf-Wohnfläche 
um 0,5 % jährlich und sogar 38% bei einer ambitionierten Verringerung von 3 % 
der Wohnfläche jährlich (Quelle Umweltbundesamt, Flächensparend Wohnen, 
2019).  

Rahmenbedingungen 

Zielsetzungen der Stadt Mainz in Bezug auf Wohnen, darunter gemeinsames 
Wohnen gestalten, Wohnbaufördern sowie für Vielfalt sorgen, 
Kooperationsvereinbarung der Landeshauptstadt Mainz zur Stärkung des 
geförderten Wohnungsbaus mit dem Land Rheinland-Pfalz von 2019.  

Instrumente 

Fordern    

Konkretisieren   

Fördern   

Flankieren  Vernetzung, Austausch 

Aktivieren  Wohnprojekttag 

Investieren   

Zentrale nächste 
Schritte 

 Planung Wohnprojektetag 

Kostenschätzung 
Personal  Keine zusätzlichen Stellen  

Sachkosten Keine zusätzlichen Sachkosten  

Indikatoren 
Bezeichnung Einheit Quelle 

Wohnfläche pro Kopf  [m²/EW] Statistik, Zensus  
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Wärmeverbrauch je m² 
Wohnfläche 

[kWh/m²] Energie & THG-Bilanz 

Gemeinschaftswohnprojekte  [Anzahl] Recherche 

Monitoring erfolgt 
durch  

Stadtverwaltung  

Finanzierungansatz  
Unterstützungen von Wohnkonzepten durch kommunalen Haushalt, die 
Investitionen in energieeffizienten Neubau über Bundes- und 
Landesprogramme, Wohnbauprogramme für sozialen Wohnungsbau. 

Herausforderungen 
K^`ee^iqfdb Tlekhlkwbmq pqbiibk lcqj^ip kl`e bfkbk ³Hriqrot^kabi¦ a^o rka 
erfordern von den Beteiligten viel Bereitschaft zur Abstimmung, Gestaltung von 
Beteiligungsprozessen sowie Konfliktlösungen.  

Gute Beispiele, 
Hinweise, Links 

Domagkpark in München  

In Zusammenarbeit mit Genossenschaften, Baugemeinschaften, 
Projektentwicklern ist auf dem Standort einer ehemaligen Kaserne und späteren 
Künstlerkolonie ein nachhaltiges und innovatives Quartier mit 1.800 
Wohnungen entstanden.  

https://stadt.muenchen.de/infos/domagkpark.html  

 

Stand 2. November 2022 

  

https://stadt.muenchen.de/infos/domagkpark.html
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Handlungsfeld Strategie Nummer 

B Gebäude B 2 Klimaneutralerr Gebäudebestand B 2.1 

Maßnahme B 2.1 Roll-Out Integrierte Quartierskonzepte und 
Sanierungsmanagement 

Ziel 

bis 2025 
 4 Integrierte Quartierskonzepte plus 

Sanierungsmanagement 

bis 2030 
 10 Integrierte Quartierskonzepte plus 

Sanierungsmanagement 

bis 2035   

  
Zuständig für die 
Umsetzung 

Dezernat V, ggf. neue Struktur  

Priorität insgesamt hoch+ (Hebel) 

Priorität  
THG-Minderung Kommunaler Einfluss Stakeholderrelevanz 

gering mittel hoch gering mittel hoch gering mittel hoch 

  X   X   X 

Zielgruppe Eigentümer:innen von Wohngebäuden in Stadtteilen/Quartieren 

Mitarbeit durch  

Kernverwaltung 
Amt für Stadtforschung und nachhaltige Stadtentwicklung, 
Stadtplanungsamt, Grün- und Umweltamt 
(67)/Masterplanmanagement 

Städtisch/stadtnah 
Mainzer Stadtwerke AG, Städtische 
Wohnungsbaugesellschaften, Umweltladen 

Stadtgesellschaft 
Stadteil-Initiativen, Verbraucherzentrale, BAFA-Beratende, 
Handwerk und Fachkräfte 

Beschreibung 

Ein erfolgreicher Weg zur Steigerung von Sanierungen ist die quartiers- 
Betrachtung und Aktivierung. Aufbauend auf einer kleinräumigen Detailanalyse 
(Quartierskonzept) werden konkrete exemplarische Sanierungsvorschläge 
erarbeitet. Die Bewohner:innen werden bei der Erarbeitung eingebunden. Dabei 
werden städtebauliche, denkmalpflegerisches, baukulturelle, 
naturschutzfachliche, wohnungswirtschaftliche, demografische und soziale 
Apekte berücksichtigt. Ebenfalls betrachtet werden können Aspekte einer 
nachhaltigen quartiersbezogenen Mobilität.  

Ein Sanierungsmanagement, idealerweise über die Laufzeit von mehreren 
Jahren, informiert und berät dann Sanierungswillige im Quartier und kann so 
wesentliche Erfolge in Bezug auf Gebäudesanierungen aber auch weitere 
Nachhaltigkeitsaspekte erzielen. 

Bisher wurde für die Stadt Mainz für ein Quartier ein derartiges Konzept plus 
Sanierungsmanagement vorgelegt. Die bestehende gute Bundesförderung wird 
genutzt, diesen erfolgreichen Ansatz noch stärker in die Breite zu bringen. Eine 
Priorisierung und ein Fahrplan zur schrittweisen Ausweitung möglichst vieler 



Masterplan 100 % Klimaschutz  
Fortschreibung 2022 

59 

Quartiere wird erarbeitet.  

Synergien ergeben sich mit dem Wärmemasterplan. Über diesen lassen sich FW-
Vorranggebiete identifizieren und Versorgungslücken schließen, sowie 
zielführende Analysen zu Baualtersklassen und Eigentümerstrukturen 
einbinden. Dabei bildet die Fernwärme ein wesentliches Standbein auf dem 
Weg der Transformation zu einer CO2-neutralen Wärmeversorgung bis 2045. 

Bezug zu  

X Masterplan 100 % Klimaschutz, 2017 

X .1.1,/-.6,. %³Hifj^klqpq^ka¦&  

X 1663/2021/1/2 (Konsequenter Klimaschutz) 

X Empfehlung des Klimaschutzbeirats  

X  Workshops/Fachgesprächen 

Ausgangslage 

2014 wurde für den Stadtteil Lerchenberg ein integriertes Quartierskonzept zur 
energetischen Stadteilsanierung über die KfW gefördert und vorgelegt. Im 
Anschluss wurde ein Sanierungsmanagement erfolgreich etabliert, die 
Sanierungsquote konnte von 1 % auf 2,4 % gesteigert werden. Bereits im 
Masterplan 100 % Klimaschutz von 2017 wurde eine Ausweitung des Ansatzes 
aufgenommen. 

Nr^oqfbopabcfkfqflk dbjòÒ Cáoabomoldo^jj ³Bkbodbqfp`ebp Pq^aqp^kfborkd¦ abo 
KfW (432 Zuschuss):  

Ein Quartier besteht aus mehreren flächenmäßig zusammenhängenden privaten 
und/oder öffentlichen Gebäuden einschließlich öffentlicher Infrastruktur (wie 
zum Beispiel vorhandener oder geplanter gemeinsamer Wärmeversorgung). Das 
Quartier entspricht in der Regel einem Gebiet unterhalb der Stadtteilgröße und 
kann auch ein im Rahmen der Städtebauförderung ausgewiesenes Gebiet sein. 
Quartiere können aus Bestandsgebäuden oder aus einer Mischung von 
Neubauten und Bestandsgebäuden bestehen. 

THG-Relevanz & 
Minderungspotenzial 

Die Prozesse der energetischen Stadtsanierung sind so vielfältig wie die 
existierenden Quartiere, für die sie entwickelt werden. Daher wurde bei der 
Entwicklung des KfW-Programms 432 auf hohe Flexibilität geachtet. Der 
Quartierstyp und seine Größe sind individuell bestimmbar und somit auch die 
Minderungspotenziale. Die Art der Sanierung und die Verknüpfung mit anderen 
Stadtentwicklungsschwerpunkten bleiben den Projektträgern überlassen. Das 
Programm lässt sich unkompliziert mit anderen Förder- und Kreditprogrammen 
verbinden 

Rahmenbedingungen 

Ein Quartierskonzept bietet sich insbesondere für Räume mit homogener 
Bebauung an. Jedoch verspricht eine kleinräumiger und direkt-aktivierender 
Ansatz auch Beschleunigungen für komplexere und heterogene 
Bebauungsstrukturen. 

Instrumente 

Fordern    

Konkretisieren 
 Erarbeitung von energetischen Sanierungskonzepten für  

Quartiere 
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Fördern 
 Einrichtung einer zentralen Koordinierungsstelle für 

Antragsstellung bei der KfW, Finanzierung des 
Eigenanteils 

Flankieren 

 Koordiniertes Vorgehen und Management, Austausch 
 Bei energetischen Sanierungen sollte jeweils die 

sekundäre Temperaturabsenkung der Wärmeverteilung 
geprüft werden, um effiziente und nachhaltige 
Energieversogungslösungen zu ermöglichen 

Aktivieren   

Investieren   

Zentrale nächste 
Schritte 

 Einrichtung einer zentralen Koordinierungsstelle 

Kostenschätzung 

Personal  

Koordinierungsteam mit 1 VZÄ, je nach Ambition  

Einstellung von 4 VZÄ für Sanierungsmanagement bis 2025 
(Eigenbeteiligung 25 %)  

Sachkosten 
25 % an der Erstellung von Konzepten ca. 10-15.000 Euro pro 
Konzept  

Indikatoren 

Bezeichnung Einheit Quelle 

Energetische 
Quartierskonzepte  

[Anzahl] Koordinierung  

Etabliertes 
Sanierungsmanagement  

[Anzahl] Koordinierung  

Umfang und Tiefe der 
ausgelösten 
Sanierungen 
(Energiebedarf) 

[Anzahl/kW/m2/a] 
vorher/nachher 

Koordinierung  

Ausgelöste 
Heizungssanierungen  

[Anzahl/Standard] 
vorher/nachher 

Koordinierung  

Monitoring erfolgt 
durch  

Dezernat V, Zentrales Beteiligungsmanagement (ggf. neue Struktur) 

Finanzierungansatz  

Die KfW (Programm 432) bezuschusst die Kosten für die Erstellung von 
integrierten Quartierskonzepten sowie Kosten für Sanierungsmanagement 
(Laufzeit 3 Jahre) mit bis zu 75 %. Weitere zinsgünstige Kredite für 
klimafreundliche Versorgung sind möglich. 

Das Land Rheinland-Pfalz kann die Förderung durch das KfW-Programm 432 
durch Zuwendungen an antragstellende kommunale Gebietskörperschaften 
kofinanzieren. Es stockt bei Quartierssanierungskonzept wie bei 
Sanierungsmanagement die Förderung der KfW um bis zu 15 % auf. Bei 
Kommunen, die zum Zeitpunkt der Antragstellung am Kommunalen 
Entschuldungsfonds Rheinland-Pfalz teilnehmen, kann die Förderung des 
Landes an die Kommune bis zu 20% der zuwendungsfähigen Ausgaben 
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betragen. 

Herausforderungen 

Eine großangelegte Strategie erfordert die Bündelung von vielen 
Zuständigkeiten und eine konzertierte Koordinierung. In München soll z.B. 
eigens eine Energieagentur dafür geschaffen werden. Auch der allgemeine 
Fachkräftemangel sowie unstetes Fördermittelmanagement in Verbindung mit 
noch fehlendem Preisanreiz stellen Herausforderungen dar. 

Fachkräftemangel (exteren Dienstleister die Quartierskonzepte erstellen).  

Gute Beispiele, 
Hinweise, Links 

Der Energienutzungsplan der Stadt München stellt die Quartiersbetrachtung in 
den Mittelpunkt. Ziel ist es, kontinuierlich bis 2035 möglichst viele Quartiere in 
einer breit angelegten Strategie konzeptionell zu betrachten und energetisch zu 
optimieren. 

Stand 2. November 2022 
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Handlungsfeld Strategie Nummer 

B Gebäude B 2 Klimaneutralerr Gebäudebestand B 2.2 

Maßnahme B 2.2 Konzertierte Sanierungskampagne 

Ziel 

bis 2025 
 Steigerung der Geschwindigkeit, Tiefe, Umfang von 

Sanierungen 

bis 2030   

bis 2035   

  
Zuständig für die 
Umsetzung 

Dezernat V, ggf. neue Struktur 

Priorität insgesamt hoch (Hebel) 

Priorität  
THG-Minderung Kommunaler Einfluss Stakeholderrelevanz 

gering mittel hoch gering mittel hoch gering mittel hoch 

  X  X    X 

Zielgruppe Eigentümer:innen von Wohngebäuden  

Mitarbeit durch  

Kernverwaltung Grün- und Umweltamt (67)/Masterplanmanagement 

Städtisch/stadtnah 
Mainzer Stadtwerke AG, Städtische 
Wohnungsbaugesellschaften, Umweltladen, Mainzer Stiftung 
für Klimaschutz und Energieeffizienz 

Stadtgesellschaft 

Energieberatende, BAFA-Berater, Fachleuchte, 
bauausführende und planende Akteure, Handwerkskammer, 
Innungen, private Wohnungsbaugesellschaften, 
Makler:innen, Banken, Meldebehörden  

Beschreibung 

Eine konzertierte Sanierungskampagne setzt auf bestehende, erfolgreiche 
Elemente auf, integriert neue Ansätze und schafft eine übergeordnete 
strategische Stoßrichtung, die insgesamt sanierungswillige Eigentümer:innen in 
Mainz verbessert aktiviert und Tiefe und Geschwindigkeit von Sanierungen 
erhöht. Dabei sollen nicht nur Eigentümer:innen von Ein- und 
Zweifamilienhäusern aktiviert werden, sondern auch gezielt Ansätze für 
Mehrfamilienhäuser/Geschosswohnungsbau entwickelt werden. 

Baustein 1: Kampagne  

Eine Kampagne besteht aus einem kommunikativen Dach für Aktivierung von 
Sanierungswilligen und bedient sich in der Regel öffentlichkeitswirksamer 
Instrumente und Kanäle (z.B. Werbung, Öffentlichkeitsarbeit, Social Media, 
Erzeugung von Aufmerksamkeit). Daran angedockt werden konkrete Angebote, 
die sich an speziellen Anlässen orientieren, wie z.B. Hauskauf oder Umzug. 
Diese umfassende Erstinformationen (Übersichten, Kurzinformation, 
Hilfestellungen). Dialoge werden entwickelt, wie Aktions- und Beratungstag, 
Messen, Aktivitäten. Ein Ansatz der verfolgt wird, ist die gezielte Ansprache in 
Bezug auf bestehende Sanierungspflichen (Dämmung der obersten 
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Geschossdecke laut Gebäudeenergiegesetz (GEG)) oder weitere kosteneffiziente 
Elemente wie Hydraulischer Abgleich. In der Beratung und den Leitfäden wird 
die Rentabilität auch unter der Annahme künftig höherer CO2-Mobfpb %³@L2-
P`e^qqbkmobfp¦ bkqpmob`ebka abo slj R?> bjmcleibkbk Hlpqbkpòqwb& 
dargestellt. 

Baustein 2: Umsetzungs-Netzwerk  

Ein Netzwerk aus Akteuren, zur gemeinschaftlichen Finanzierung, Koordinierung 
und Umsetzung der Kampagnenaktivitäten wird aufgebaut. Es ist denkbar, dass 
hier gesonderte Foren für Akteure entwickelt werden, z.B. ein Forum für die 
Wohnungswirtschaft, ein Forum für planende und ausführende 
Handwerksbetriebe, Planungs- und Architekturbüros. 

Baustein 3: Stärkung der bestehenden Beratungsangebote 

Die Stadt Mainz bietet in Kooperation mit der Verbraucherzentrale Rheinland-
Pfalz und der Mainzer Stiftung für Klimaschutz und Energieeffizienz eine 
boclidobf`eb ³?^rh^pqbk¦-Beratung für Hausbesitzende, darunter eine 
Initialberatung, Energie-Checks und Intensivberatungen (BAFA-Beratung). Die 
Angebote einer aufsuchenden Beratung werden gestärkt und optimal in eine 
übergeordnete Kampagnenkonzeption eingebunden. 

Baustein 4: Schlagkräftiger Berater:innen-Pool 

Energieberatende sind für die Umsetzung von Wärmeplänen oder auch 

Standards bei Neubauten essentiell. Sie ermöglichen den Zugang zu 
Fördermitteln und helfen energieeffiziente und ökologische Bauweisen 
umzusetzen. Hier kann die Stadt Kapazitäten abfragen, ein übergeordnetes 
Leitbild erarabeiten, Zugang für Bürger:innen zu Beratenden verbessern, 
gemeinsame Sitzungen der Mainzer Energieberatenden organisieren, ggf. mit 
Referenten (BAFA, KfW etc.) und Quartiersmanager einbinden. Ein 
kontinuierlicher Austausch erhöht die Effektivität vieler Einzelangebote. 

Bezug zu  

X Masterplan 100 % Klimaschutz, 2017 

 .1.1,/-.6,. %³Hifj^klqpq^ka¦&  

 1663/2021/1/2 (Konsequenter Klimaschutz) 

X Empfehlung des Klimaschutzbeirats  

X Workshops/Fachgesprächen 

Ausgangslage 

Der Masterplan von 2017 enthielt eine Reihe von Maßnahmen zur Beratung und 
Aktivierung von Hausbesitzenden in Bezug auf energetische Gebäudesanierung, 
Modernisierung von Heizungen sowie Qualitätssicherung. Durch eine 
Zusammenführung dieser Elemente in eine übergeordnete Kampagne sollen 
Effekte verstärkt und beschleunigt werden. Die Stadt Mainz hat sich im 
Masterplan von 2017 das Ziel gesetzt die Quote der energetischen Sanierungen 
im Gebäudebestand dauerhaft von a. 1 % p.a. auf 2 % p.a., zu steigern. 

Laut Mikrozensus von 2011 besitzen die Gebäude in Mainz anteilig folgende 
Baujahre:  



Masterplan 100 % Klimaschutz  
Fortschreibung 2022 

64 

< 1919    => 11,9 %  

1919-1948 => 10,0 %  

1949-1978 => 45,3 %  

1979-1986 => 11,1 %  

1987-1990 => 4,4 %  

1991-1995 => 3,8 %  

1996-2000 => 5,8 %  

2001-2004 => 2,6 %  

2005-2008 => 3,4 %  

> 2009     => 1,6% 

(Quelle Statistische Ämter des Bundes und der Länder, 2022) 

THG-Relevanz & 
Minderungspotenzial 

Eine Sanierungskampagne fällt in den Einflussbereich "Beraten und Motivieren" 
und kann erhebliche Potenziale heben. Eine Quantifizierung 36 kommunaler 
Maßnahmen des Umweltbundesamtes weist dieser Maßnahme bei den 
Minderungspotenzialen den Rang 3 zu (UBA Teilbericht, Klimaschutzpotenziale 
in Kommunen, 2022). 

Rahmenbedingungen 

Die energetische Gebäudesanierung sowie die konsequente Ausrichtung der 
Gebäudeenergiestandards an der Klimaneutralität sind zentralen Säulen. Die 
Stellschrauben hierfür werden auf übergeordneter Ebene außerhalb des 
Einflussbereichs der Stadt entwickelt oder festgelegt (z-B. Rechtsrahmen GEG). 

Instrumente 

Fordern    

Konkretisieren  Detailkonzept Kampagne und Elemente 

Fördern 
 Finanzierung von Sachkosten und Materialien  
 Aufstockung Mittel der Stiftung Klimaschutz und 

Energieeffizienz 

Flankieren  Umsetzungs-Netzwerk, Koordinierung Berater:innen-Pool 

Aktivieren 
 Übergeordnete Kampagne mit vielfältigen Instrumenten 

und Aktionen 

Investieren   

Zentrale nächste 
Schritte 

 Entwicklung Detailkonzept sowie Finanzierungsplanung  

Kostenschätzung 
Personal  1 VZÄ 

Sachkosten ca. 50.000 Euro pro Jahr 
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Indikatoren 

Bezeichnung Einheit Quelle 

Energieverbrauch Wärme 
Haushalte 

[MWh] Energieverbrauch 
Wärme Haushalte 

Energieverbrauch Strom 
Haushalte 

[MWh] Energieverbrauch 
Strom Haushalte 

Anteil unsanierter 
Gebäude am Bestand  

[%] Umfrage  

Sanierungen am 
Bestand nach 
Gebäudeteil  

[%] Umfrage  

Sanierung am Bestand 
nach Anlagentechnik 

[%] Umfrage  

Monitoring erfolgt 
durch  

Dezernat V, Zentrales Beteiligungsmanagement (ggf. neue Struktur) 

Finanzierungansatz  

Für die Finanzierung der Kampagne müssen ausreichend Mittel bereitgestellt 
werden. Für die Investitionen bestehen zahlreiche Fördermöglichkeiten auf 
Bundes- und Landesebene (Bundesförderung für effiziente Gebäude (BEG, KfW-
Förderprogramme).  

Herausforderungen 

Fachkräftemangel im Handwerk und bei den Energieberatern. 

Wro Boc^pprkd abp Fkafh^qlop abo ³P^kfborkdpo^qb¦ fpq afb A^qbkdorkai^db lcq 
sehr dürftig, da es aktuelle und repräsentative Erfassungen weder bundesweit 
noch länderspezifisch oder gar lokal gibt. Zudem wird oft kritisiert, dass die 
Sanierungsrate keine Aussagen über Umfang (sanierte Bauteile und 
Anlagentechnik) und Tiefe (Standards) erlaubt. (BBSR, Datenbasis zum 
Gebäudebestand, 2016) Ratsam ist es daher, regelmäßige lokale Umfragen 
durchzuführen, um hier Aussagen treffen zu können. Bundesweit wird daran 
gearbeitet, hier ein zentrales Register aufzubauen (Zukunftsprojekt 
Registerzensus, Destatis).  

Gute Beispiele, 
Hinweise, Links 

https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima -energie/klimafolgen-
anpassung/werkzeuge-der-anpassung/tatenbank/haus-sanieren-profitieren-
die-beratungs 

Stand 2. November 2022 

https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-anpassung/werkzeuge-der-anpassung/tatenbank/haus-sanieren-profitieren-die-beratungs
https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-anpassung/werkzeuge-der-anpassung/tatenbank/haus-sanieren-profitieren-die-beratungs
https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-anpassung/werkzeuge-der-anpassung/tatenbank/haus-sanieren-profitieren-die-beratungs
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Handlungsfeld Strategie Nummer 

B Gebäude B 2 Klimaneutralerr Gebäudebestand B 2.3 

Maßnahme B 2.3 Pilotprojekte Serielles Sanieren 

Ziel 

bis 2025  Start eines Pilotprojektes 

bis 2030   

bis 2035   

  
Zuständig für die 
Umsetzung 

Wohnbau Mainz/EMAG und weitere 

Priorität insgesamt mittel 

Priorität  
THG-Minderung Kommunaler Einfluss 

 

Stakeholderrelevanz 
gering mittel hoch gering mittel hoch gering mittel hoch 

 X  X     X 

Zielgruppe 
Private und öffentliche Wohnungsbaugesellschaften, Eigentümer:innen von 
Mehrfamilienhäusern, Eigentümer:innen EFH-ZFH in homogenen Quartieren 

Mitarbeit durch  

Kernverwaltung Bauamt, Grün- und Umweltamt (67)/Masterplanmanagement 

Städtisch/stadtnah Mainzer Stadtwerke AG 

Stadtgesellschaft Planende und ausführende Beteiligte der Bauwirtschaft 

Beschreibung 

Der Ansatz des seriellen Sanierens versteht die Altbausanierung mit 
vorgefertigten Bauteilen für die Gebäudehülle sowie vorgefertigten Modulen für 
die Energieversorgung. Diese sollen zu Zeit- und Kostenersparnis führen. Dieser 
Ansatz ist grundsätzlich für typenähnliche Gebäude mit vergleichbarem 
Sanierungszustand im Bereich Mehrfamilienhäuser, Einfamilienhäuser und 
auch Nichtwohngebäude geeignet. Eine räumliche Nähe ist sinnvoll, aber nicht 
zwingend.  

In Mainz sollen mit ausgewählten Beteiligten (z.B. private oder kommunale 
Wohnungswirtschaft) Pilotprojekte identifiziert und angeschoben 
werden.Geeigente Gebäude sind z.B. Objekte mit Gasetagenheizungen. 
Pilotprojekt eignen sich in besonderer Weise als Leuchttürme zur Steigerung der 
Aufmerksamkeit für das Thema von hochwertiger energetischer und 
ökologischer Sanierung insgesamt. 

Bezug zu  

 Masterplan 100 % Klimaschutz, 2017 

 .1.1,/-.6,. %³Hifj^klqpq^ka¦&  

 1663/2021/1/2 (Konsequenter Klimaschutz) 

 Empfehlung des Klimaschutzbeirats  

X Workshops/Fachgesprächen 
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Ausgangslage 
Das Prinzip des "seriellen Sanierens" wurde in den Niederlanden entwickelt 
(Energiesprong) und hat sich in dort sowie in weiteren Ländern wie Frankreich 
und Großbritannien vielfach bewährt.  

THG-Relevanz & 
Minderungspotenzial 

Analysen aus den Niederlanden zu ungesetzten seriellen Sanierungen zeigen, 
dass pro Wohneinheit, die zuvor mit Erdgas beheizt wurde, der spezifische 
Energieverbrauch von durchschnittlich 152 auf 37 kWh/m2 und insgesamt 
(Strom und Wärmeverbrauch) pro Wohneinheit rund 4 Tonne CO2 pro Jahr 
eingespart werden konnten. (Umweltbundesamt, Serielle Sanierung in Europa 
und Deutschland, 2021) 

Rahmenbedingungen 
Nach Koalitionsvertrag von SPD, Bündnis90/Grüne und FDP sollten über 
Programme wie "Zukunft Bau" das serielle und modulare Bauen und Sanieren 
nach dem Energiesprong-Prinzip explizit gefördert werden. 

Instrumente 

Fordern    

Konkretisieren   

Fördern   

Flankieren   

Aktivieren   

Investieren  Umsetzung Pilotprojekt 

Zentrale nächste 
Schritte 

 Start Netzwerkaufbau 

Kostenschätzung 
Personal  Je nach Größe des Projekts, ggf. nur temporär 0,25 VZÄ  

Sachkosten Kann derzeit nicht abgeschätzt werden.  

Indikatoren 

Bezeichnung Einheit Quelle 

Pilotprojekt  [ja/nein]  Recherche 

Sanierte Wohneinheiten  [Anzahl] Recherche 

Wärmeverbrauch je m² 
Wohnfläche 

[kWh/m²] Bilanz 

Monitoring erfolgt 
durch  

Wohnbau Mainz/EMAG und weitere  

Finanzierungansatz  
BAFA Bundesförderung "Serielles Sanieren" für Durchführbarkeitsstudien, 
Entwicklung und Erprobung sowie ergänzende Investitionsbeihilfen. 
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Herausforderungen 

Es ist davon auszugehen, dass die ersten Umsetzungen kostenseitig noch 
deutlich über den Kosten herkömmlicher Sanierungen liegen werden; dies legen 
auch Forschungs- und Demonstrationsvorhaben der vergangenen Jahre nahe. 
Dies ist vor allem dem Pilotcharakter der Vorhaben, den noch nicht gegebenen 
hohen Stückzahlen und den noch im Aufbau befindlichen neuen Prozessen 
geschuldet. Das rasche Hochfahren des Marktes von wenigen Piloten zu 
größeren Stückzahlen ist der wichtigste Hebel, über den die Kosten mittelfristig 
gesenkt werden können. 

Grundsätzlich ist das Konzept industrieller Vorfertigung gut geeignet, 
Fertigungs- und Bauausführungsprozesse deutlich effizienter und mit 
geringerem Personaleinsatz zu erbringen. In diesem Sinne könnte mit 
verstärkter Vorfertigung auch auf den derzeit gegebenen Fachkräftemangel 
reagiert werden. (Umweltbundesamt, Serielle Sanierung in Europa und 
Deutschland, 2021)  

Gute Beispiele, 
Hinweise, Links 

BMWi gefördertes Projekt der Deutschen Energie-Agentur, darunter 
Coachingsprogramm "Net Zero Now!" für Wohnungsunternehmen. 

Stand 2. November 2022 
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Handlungsfeld Strategie Nummer 

B Gebäude B 2 Klimaneutralerr Gebäudebestand B 2.4 

Maßnahme B 2.4 Ausweitung von Wohntauschbörsen 

Ziel 

bis 2025  Etablierung Wohntauschbörse 

bis 2030   

bis 2035   

  
Zuständig für die 
Umsetzung 

Amt für soziale Leistungen (50) 

Priorität insgesamt gering 

Priorität  
THG-Minderung Kommunaler Einfluss Stakeholderrelevanz 

gering mittel hoch gering mittel hoch gering mittel hoch 

X   X   X   

Zielgruppe 
Personen und Familien mit anpassungsbedürftigen Wohnverhältnissen, 
Baugemeinschaften, Gruppen mit besonderen Wohnbedürfnissen und 
Wünschen 

Mitarbeit durch  

Kernverwaltung 
Leitstelle Wohnen, Grün- und Umweltamt 
(67)/Masterplanmanagement 

Städtisch/ 
stadtnah Wohnbau Mainz, EMAG 

Stadtgesellschaft 

Bündnis "Wohnen in Mainz": Private 
Wohnungsbaugesellschaften, Industrie- und 
Handelskammer, Handwerkskammer, Zentrum Baukultur 
des Landes Rheinland-Pfalz, Stiftung Baukultur 
Rheinland-Pfalz 

Beschreibung 

Während insgesamt Effizienzstandards in Gebäuden steigen, wird der 
Klimaschutzeffekt durch eine steigende Inanspruchnahme von Wohnfläche pro 
Person teilweise (über)kompensiert.  

Baustein1: Wohntauschbörsen ausweiten 

Die Wohnbau Mainz bietet bereits eine Wohnungstauschbörse an mit dem Ziel , 
eine bessere Nutzung von Wohnraum zu erreichen bzw. gleichzeitig 
Wohnraummangel ohne Neubau zu verringern. Ein Austauch mit weiteren 
städtischen und privaten Wohnungsbaugesellschaften wird etabliert, um 
vergleichbare Angebote auch hier zu ermöglichen. Eine übergreifende Plattform 
wird langfristig aufgebaut, um über alle Angebote zu informieren.  

Bezug zu  

X Masterplan 100 % Klimaschutz, 2017 

X .1.1,/-.6,. %³Hifj^klqpq^ka¦&  

 1663/2021/1/2 (Konsequenter Klimaschutz) 
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X Empfehlung des Klimaschutzbeirats  

X Workshops/Fachgesprächen 

Ausgangslage 

Die Mainzer Wohnbau hat bereits Erfahrungen mit Tauschangeboten ("Senioren-
Wohnungstausch"), die einbezogen werden sollten. Im Jahr 2015 gab es einen 
Grundsatzbeschluss der Stadt zur Förderung von Baugemeinschaften sowie die 
kontinuierliche Beratungs- und Unterstützungsarbeit im Zeitraum 2016-2020. 

THG-Relevanz & 
Minderungspotenzial 

Die Wohnfläche pro Kopf in Deutschland nahm in den letzten zehn Jahren trotz 
Zuwanderung von rund 46 auf rund 48 m2 zu. Ein Trend ist auch die Zunahme an 
Ein-Personenhaushalten, die im Durchschnitt 68 m2 beanspruchen. Die 
Zielgruppen der Senior:innen, die aktuell oder in naher Zukunft besonders 
große Wohnflächen bewohnen, umfassen insgesamt also fast 8 Mio. Haushalte 
und machen damit fast 20 % aller deutschen Haushalte aus. 

Allein das Energieverbrauchs- und Emissionsminderungspotenzial innerhalb der 
Zielgruppe bei einer Verringerung der Pro-Kopf-Wohnfläche ist erheblich. So 
beträgt das theoretische Minderungspotenzial des jährlichen Energieverbrauchs 
im Jahr 2030 13 % bei einer moderaten Verringerung der Pro-Kopf-Wohnfläche 
um 0,5 % jährlich und sogar 38 % bei einer ambitionierten Verringerung von 
3 % der Wohnfläche jährlich (Quelle Umweltbundesamt, Flächensparend 
Wohnen, 2019).  

Rahmenbedingungen 

Eine öffentliche Trägerschaft der Wohnungstauschbörse ist nicht unbedingt 

erforderlich. Jedoch sollte die Trägerschaft gemeinschaftlich mit den Beteiligten 
entwickelt und festgelegt werden. 

Instrumente 

Fordern    

Konkretisieren   

Fördern  Aufbau und Finanzierung Austauschplattform 

Flankieren  Koordinierungs- und Beratungsstelle, Netzwerk 

Aktivieren   

Investieren   

Zentrale nächste 
Schritte 

 Ansprache Wohnungsbaugesellschaften 

Kostenschätzung 
Personal  Keine zusätzlichen Stellen 

Sachkosten Keine zusätzlichen Sachkosten 

Indikatoren 
Bezeichnung Einheit Quelle 

Wohnfläche pro Kopf  [m²/EW] Statistik, Zensus  
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Wärmeverbrauch je m² 
Wohnfläche 

[kWh/m²] Energie & THG-Bilanz 

Gemeinschaftswohnprojekte  [Anzahl] Recherche 

Monitoring erfolgt 
durch  

Amt für soziale Leistungen  

Finanzierungansatz  Über kommunalen Haushalt 

Herausforderungen 
Die Ansprache und Betreuung von Interessenten kann sehr zeitintensiv sein. 
Gerade für ältere Menschen kann die Aufgabe einer gewohnten Nachbarschaft 
und Versorgungsinfrastruktur mit (zu) vielen Einbußen einhergehen.  

Gute Beispiele, 
Hinweise, Links 

Düsseldorf: https://www.wohnungstauschduesseldorf.de/  

Freiburg: https://www.wohnungstausch.freiburg.de/ 

Garagenaufstockung Volkswohnung GmbH in Karlsruhe Rintheimer Feld 

Stand 2. November 2022 
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Handlungsfeld Strategie Nummer 

B Gebäude B 2 Klimaneutraler Gebäudebestand B 2.5 

Maßnahme B 2.5 Klimaneutrale Stadtverwaltung 

Ziel 

bis 2025   

bis 2030   

bis 2035   

  
Zuständig für die 
Umsetzung 

Büro des Oberbürgermeisters (10.01) 

Priorität insgesamt hoch, Vorbildfunktion der Stadt  

Priorität  
THG-Minderung Kommunaler Einfluss Stakeholderrelevanz 

Gering mittel hoch gering mittel hoch Gering mittel hoch 

 X    X   X 

Zielgruppe Alle Mitarbeiter der Kernverwaltung  

Mitarbeit durch  

Kernverwaltung 

Grün- und Umweltamt (67), Hauptamt (10), 
Gebäudewirtschaft Mainz (69), Amt für Wirtschaft und 
Liegenschaften (80), Personalrat, Zentrales 
Beteiligungsmanagement  

Städtisch/stadtnah  

Stadtgesellschaft  

Beschreibung 

Die Maßnahme besitzt handlungsfeldübergreifenden Charakter, wurde aufgrund 
ihres Schwerpunktes dem Bereich Gebäude zugeordnet.  

Die Maßnahme wurde nicht im Rahmen des Beteiligungsverfahrens diskutiert. 
Sie war zu Begin des Beteiligungsprozessesbereits bereits durch eine 
Projektverfügung des Oberbürgermeisters Michael Ebling definiert, eine 
dezernatsübergreifende Projektgruppe gebildet und ein externes 
Dienstleistungsbüro zur Unterstützung bereits beauftragt. Die Projektgruppe 
leitet den Prozess und orientiert sich bei der Projektdurchführung an dem 
Leitfaden des Umweltbundesamtes ³Abo Tbd wro qobf_e^rpd^pkbrqo^ibk 
Sbot^iqrkd¦. Das Projekt gliedert sich in 3 Phasen.  

Projektphase 1 - Bilanzierung  
Eine Bestandsaufnahme und Analyse gibt einen Überblick über die 
Treibhausgas-Emissionen innerhalb der Stadtverwaltung, diese 
Startbilanz zeigt Handlungsfelder auf und dient als 
Entscheidungsgrundlage. Zum Ende der Phase 1 wird ein Projektbericht 
erstellt und dem Stadtrat vorgelegt.  

Projektphase 2 - Maßnahmen  
Die Planung und Durchführung von Maßnahmen reduziert die Treibhausgas-
Emissionen, parallel werden Strategien zur Kompensation geprüft. Es erfolgt 
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eine begleitende Kommunikation. 

Projektphase 3 - Monitoring  
Eine Überprüfung und Anpassung erfolgt kontinuierlich nach Abschluss der 
ersten beiden Projektphasen.  

Bezug zu  

X Masterplan 100 % Klimaschutz, 2017 

 .1.1,/-.6,. %³Hifj^klqpq^ka¦&  

 1663/2021/1/2 (Konsequenter Klimaschutz) 

 Empfehlung des Klimaschutzbeirats  

X Workshops/Fachgesprächen 

Ausgangslage 
Der Stadtrat hat mit dem Beschluss zur Klimaneutralität (Vorlage 0024/2021) 
die Verwaltung beauftragt, ihrer Vorbildfunktion nachzukommen und eine 
Klimaneutralität bis 2035 anzustreben. 

THG-Relevanz & 
Minderungspotenzial 

 

Rahmenbedingungen  

Instrumente 

Fordern    

Konkretisieren   

Fördern   

Flankieren   

Aktivieren   

Investieren   

Zentrale nächste 
Schritte 

  

Kostenschätzung 
Personal  1 VZÄ 

Sachkosten  

Indikatoren 
Bezeichnung Einheit Quelle 
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Monitoring erfolgt 
durch  

Molgbhqdormmb ³Hifj^kbrqo^ib Pq^aqsbot^iqrkd J^fkw /-02¦ 

Finanzierungansatz  Über kommunalen Haushalt 

Herausforderungen   

Gute Beispiele, 
Hinweise, Links 

 

Stand 2. November 2022 
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6. Handlungsfeld C Verkehr  

C 1 Planung und Vermeidung 76 

C 1.1 Verwaltungsübergreifende Organisation der Verkehrswende 76 

C 1.2 Integrierte Siedlungs- und Verkehrsplanung: Stadt der kurzen Wege und autofreie 
Stadtplanung 80 

C 1.3 Integrierte Siedlungs- und Verkehrsplanung: Lebenswerte Straßen und Grünachsen 84 

C 2 Mobilitätsmanagement 88 

C 2.1 Unterstützung von Mobilitätsmanagement an Bildungseinrichtungen 88 
C 2.2 Unterstützung von betrieblichem Mobilitätsmanagement 92 
C 2.3 Mobilitätsmanagement in Quartieren 96 

C 3 Verlagerung zum ÖPNV 99 
C 3.1 Leistungsfähiger und zukunftsorientierter ÖPNV 99 

C 3.2 Mobilitätsstationen 104 

C 4 Verlagerung zum nichtmotorisierten Individualverkehr 107 

C 4.1 Fahrradfreundliches Mainz 107 
C 4.2 Ausbau Mietsysteme und Lastenräder 113 

C 4.3 Fußgängerfreundliches und barrierefreies Mainz 116 

C 5 Reduzierung des motorisierten Individualverkehrs 120 

C 5.1 Parkraummanagement und Rückbau von Flächen 120 

C 5.2 Lenkung und Beruhigung 123 

C 6 Effizienz bei Abwicklung und Antrieben 126 

C 6.1 Förderung der E-Mobilität  126 
C 6.2 Stärkung von flexiblen und effizienten Bedienformen 130 

C 6.3 Unterstützung effizienter Logistik 133 
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Handlungsfeld Strategie Nummer 

C Verkehr C 1 Planung und Vermeidung C 1.1 

Maßnahme C 1.1 Verwaltungsübergreifende Organisation der 
Verkehrswende 

Ziel 

bis 2025 
 Schaffung zusätzlichen Personalstellen 
 Aufbau einer tragfähigen Struktur 

bis 2030   

bis 2035 
 80 % Anteil Umweltverbund an Wegen  
 -85 % THG-Emissionen im Sektor Verkehr ggü. 

1990 

  
Zuständig für die 
Umsetzung 

Stadtplanungsamt (61)/Verkehrsüberwachungsamt (31) 

Priorität insgesamt hoch (Hebel) 

Priorität  
THG-Minderung Kommunaler Einfluss Stakeholderrelevanz 

gering mittel hoch gering mittel hoch gering mittel hoch 

nicht quantifizierbar   X   X 

Zielgruppe Verwaltung 

Mitarbeit durch  

Kernverwaltung 
Hauptamt, Grün- und Umweltamt 
(67)/Masterplanmanagement, Amt für Stadtforschung und 
nachhaltige Stadtentwicklung 

Städtisch/stadtnah Mainzer Verkehrsgesellschaft, Mainzer Stadtwerke AG 

Stadtgesellschaft Verkehrsinitiativen, Verkehrsteilnehmer:innen, Stadtrat,  

Beschreibung 

Die Nutzung des Gestaltungseinflusses der Kommunen für die Verkehrswende 
vor Ort erfordert auch eine verwaltungsübergreifende Organisation und 
Zusammenarbeit.  

Baustein 1: Verwaltungsübergreifende Zusammenarbeit und Leitziel  

Aufbau einer verwaltungsübergreifenden Abstimmungs- und 
Bearbeitungsstruktur mit der Verkehrswende als Leitziel. Dieses setzt 
insbesondere auf die Steigerung des Umweltverbundes auf einen Anteil von 
80 % der Wege am Modal Split bis 2035.  

Baustein 2: Stärkung und Ausbau von Personalkapazitäten  

Der Aufbau von ausreichenden Personalkapazitäten zur Umsetzung der 
Anforderungen erfolgt. Das Personal wird kontinuierlich weitergebildet und 
qualifiziert.  

Baustein 3: Kooperation mit Umland  
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Es erfolgt eine Intensivierung der Kooperationen mit dem Umland in 
Verkehrsplanung und Gestaltung durch ein gemeinschaftliches Konzept und 
einen regelmäßigen Austausch.  

Baustein 4: Vollzug stärken 

Die Überwachung und der Vollzug von rechtlichen Vorgaben im Verkehr wird 
verbessert (insbesondere z. B. Falschparken).  

Baustein 5: Transparenz und Austausch 

Umsetzung, Monitoring und Erfolge werden verstärkt an relevante Akteuren 
kommuniziert, der Austausch gepflegt und verbessert. 

Bezug zu  

 Masterplan 100 % Klimaschutz, 2017 

X .1.1,/-.6,. %³Hifj^klqpq^ka¦&  

 1663/2021/1/2 (Konsequenter Klimaschutz) 

 Empfehlung des Klimaschutzbeirats  

X Workshops/Fachgesprächen 

Ausgangslage 

2015 verklagte die Deutsche Umwelthilfe (DUH) insgesamt 61 Städte, darunter 
auch die Landeshauptstadt Mainz, wegen zu hoher Stickstoffdioxidwerte in der 
Luft. Daraufhin hat die Bundesregierung ein Förderprogramm als 
³Plcloqmoldo^jj p^r_bob Ircq /-.4-/-/-¦ ^rcdbpbqwq) ^k abj pf`e afb Pq^aq 
J^fkw jfq abj J^pqbomi^k ³JĜ -Green City Mainz" beteiligt. Gemeinsam mit den 
Mainzer Stadtwerken und der Mainzer Mobilität erarbeitete die Stadt Mainz 
Maßnahmen, welche den fünf folgenden Handlungsfeldern zugeordnet wurden: 
Digitalisierung, Vernetzung, Radverkehr, Urbane Logistik, Elektrifizierung. Der 
Masqbomi^k ³JĜ - Green City Mainz" wurde im Sommer 2018 vom Stadtrat 
beschlossen und diente als Grundlage für die Erstellung von Förderanträgen. 

2019 hat die Landeshauptstadt Mainz die dritte Fortschreibung des 
Nahverkehrsplan für die Jahre 2019 bis 2023 vorgelegt. Hier wird auf 
übergeordnete Ziele der Stadtentwicklung sowie Kundenfokus und soziale 
Standards Bezug genommen. Ein besonderer Fokus der Fortschreibung liegt auf 
Maßnahmen zur Luftreinhaltung sowie zum Lärm- und Klimaschutz. Die vierte 
Fortschreibung ist in Arbeit und wird planmäßig 2023 veröffentlicht. 

THG-Relevanz & 
Minderungspotenzial 

Diese Maßnahme ist primär organisatorisch und kann ein wichtiger Hebel zur 
Hebung von Potenzialen darstellen. 

Rahmenbedingungen 

Auch wenn die Kommunen Planungshoheit für ihre örtlichen Planungen haben, 
sind sie vielfach in der Umsetzung durch die bestehenden Gesetze des 
Straßenrechts und des Personenbeförderungsgesetzes (PBefG) eingeschränkt. 
Kommunen benötigen Verlässlichkeit bei der Finanzierung des kommunalen 
Verkehrs ebenso wie erweiterte Spielräume kommunalen Handelns. Ein 
sinnvoller Weg, Kommunen in ihrer Innovationstätigkeit zu unterstützen, ließe 
sich über Anreizsysteme schaffen, um nachhaltige Mobilitätsformen zu erproben 
und in den Realbetrieb zu überführen. (Agora Verkehrswende, 12 Thesen, 2022)  
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Instrumente 

Fordern   Ämterübergreifende Organisation  

Konkretisieren 
 Entwicklung Leitziel 
 Aufbau Management 

Fördern  Schaffung von zusätzlichen Stellen 

Flankieren 
 Monitoring, Transparenz und Austausch mit 

Stakeholder  

Aktivieren 

 Kommunikation mit Bürger:innen (Veränderte 
Wahrnehmung auf eigenen Bedürfnisse) 

 Kommunikation innerhalb der Verwaltung  
 Bekenntnis der Stadtspitze zum Leitziel 80 % 

Umweltverbund 
 Verbreitung von Best-Practice 

Investieren  Investition in Verkehrsmesssysteme 

Zentrale nächste 
Schritte 

 Personalbedarfsplanung  
 Aufbau der übergreifenden Organisationsstrukturen  

Kostenschätzung 
Personal  0,5 VZÄ für Koordinierung  

Sachkosten Keine zusätzlichen Kosten  

Indikatoren 

Bezeichnung Einheit Quelle 

Personalstellen  [Anzahl]  Hauptamt 

Energieverbrauch aus Sektor 
Verkehr  

[MWh/a] 
Energie & THG-
Bilanz 

THG-Emissionen aus Sektor 
Verkehr 

[t CO2e/a]  
Energie & THG-
Bilanz 

Anteil Verkehrsmittel an 
Verkehrsleistung (Modal 
Split)  

[%/Pkm] Mobilitätsbefragung 

Anteil Verkehrsmittel an 
Wegen (Modal Split)  

[%/Wege] Mobilitätsbefragung 

Monitoring erfolgt 
durch  

Stadtplanungsamt. 

Finanzierungansatz  Über kommunalen Haushalt 

Herausforderungen 

Das Verkehrssystem einer Stadt steht stets in Wechselbeziehungen zu anderen 
Systemen. Eine isolierte Betrachtung einzelner Bereiche stößt daher schnell an 
Grenzen. Eine integrierte, ämterübergreifende Herangehensweise scheitert in der 
Praxis noch oft an regulären Verwaltungsabläufen. Es fehlt noch oft an 
systemischem Denken und dem gemeinsamen Willen, Entscheidungen 
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umzusetzen. Es muss mehr auf Effektivität beim Einsatz der vorhandenen 
Ressourcen geachtet werden. Insbesondere müssen die 
Entscheidungsstrukturen in den Blick genommen und auch bei konfliktträchtigen 
Situationen letztlich Entscheidungen getroffen werden. Ganz wichtig ist die 
Crkhqflk bfkbp ³HÜjjbobop¦) pltlei ^rc Pbfqb abo Sbot^iqrkd ^ip ^r`e 
politischer Ebene. (Quelle Dittrich, Stadtentwicklung, Die Umsetzung der 
Verkehrswende in Kommunen, 2020).  

Gute Beispiele, 
Hinweise, Links 

Die Innenstadt von Gent ist seit 2017 nahezu autofrei, die zuvor als zweitgrößte 
Stadt Belgiens war stark von Durchgangsverkehr geprägt. Seit 2017 ist die 
Zufahrt zur Fußgängerzone in der Innenstadt tagsüber gesperrt und es wurden 
Zonierungen in den umliegenden Gebieten eingeführt, zwischen denen 
Durchfahrten nicht mehr erlaubt sind. Die Wege mit dem Auto wurden somit 
deutlich unattraktiver und länger als mit dem Umweltverbund. Der Anteil der 
Wege durch MIV sank zwischen 2012 und 2019 von 55 auf 27 Prozent, während 
der Anteil des Radverkehrs von 22 auf 35 Prozent massiv zunahm. In Gent wurde 
dieser Prozess primär durch die ämterübergreifende und Stakeholder offene 
Zusammenarbeit angeschoben und erfolgreich umgesetzt.  

Stand 2. November 2022 














































































































































































































































